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Wöchentlich 8 Gratisbeilagen: 


Dieſes Blatt (früher „Neuer Elbinger Anzeiger“) erſcheint werktäglich und koſtet 
pro Quartal 1,60 Mk., mit Botenlohn 1,90 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 Mk. 


Illuſtr. Sonntagsblatt — Landw. Mittheilungen (je einmal wöch.) 
„Der Rausfreund“ (täglich). 
= DTelephon⸗Anſchluß Nr. 3. — 
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Inſertions⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſer Zeitung. 


15 Pf., Wohnungsgeſuche und Angebote, Stellengeſuche und Angebote 10 Pf. 
die Spaltzeile oder deren Raum, Reklamen 25 Pf. 15 Zeile, 1 Belagexemplar 
1 J 


— Expedition: Spieringſtraße Nr. 


Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. 
ax Wiedemann in Elbing. 


42. 


5 Jahrg. 


— 


— 


Beſtellungen Et 


auf dieſe Zeitung pro 1. Quartal 1890 werden 
noch von allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern 
und in der Expedition angenommen. 

Die bereits erſchienenen Exemplare werden 
auf Verlangen gratis und franco nad 
geliefert. \ 


VRERIEENE KALEELUSETI ZUMEURETESESERTZ ERSTER SAUISTERSEISRE RENTEN EREEERERET 
a. Dentjche und Czechen 
in Böhmen. 

Der Nationalitätenftreit in Böhmen hat ſich all- 
gemach aus einer inneren Angelegenheit dieſes Kron⸗ 
landes zu einer für ganz Oeſterreich bedeutungsvollen 

rage berausgebildet und an deren Weitergeſtaltung 
nimmt man hier überall ein ſich immer mehr ſteigern⸗ 
des Intereſſe. Gerade jetzt iſt dieſe Frage wieder 
aktuell geworden, da auf Anregung und unter Ver⸗ 
mittelung der öſterreichiſchen Regierung wieder neue 
Ausgleichsverhandlungen zwiſchen den Deutſchböhmen 
und den Czechen begonnen haben, und das Miniſte⸗ 
rium Taaffe arbeitet mit Hochdampf, um durch die⸗ 
ſelben endlich einmal die bis jetzt immer vergeblich 
erſtrebte Verſtändigung beider Volksſtämme herbei⸗ 
zuführen. Die Regierung will der Ausgleichs⸗Confe⸗ 
renz, zu welcher die Vertrauensmänner des deutſch⸗ 
böhmischen und des czechiſchen Volkes am 4. Januar 
in Wien zuſammentreten, ein förmliches Programm 
vorlegen, auf deſſen Boden ein praktiſcher Ausgleich 
beider Nationalitäten ermöglicht werden ſoll, und dem 
Vernehmen nach kommen die betreffenden Regierungs⸗ 
vorſchläge den jahrelangen Wünſchen und Forderungen 
der Deutſchböhmen in der That weſentlich entgegen. 
: Beſonders gilt dies von der deutſcherſeits geforderten 
Zweitheilung des Prager Oberlandesgerichts, ſowie 
des Londesſchul⸗ und des Landeskulturrathes für das 
Königreich Böhmen, auch ſoll das jüngſt vom böhmi⸗ 
chen Rumpflandtage beſchloſſene Sprachengeſetz wieder 
; . — 5 noch ſonſtigen Beſchwerden der Deut⸗ 
in Bezu i ra rage entgegenge⸗ 
kommen werden auf die Sprachenfrage entgegeng N 

Die Deutſchböhmen hätten demnach allen Grund, 
den bevorſtehenden Ausgleichsverhandlungen mit mehr 
Zuverſicht als ſonſt entgegenzuſehen, denn noch nie⸗ 
mals hat ſich ihren berechtigten Forderungen die Re⸗ 
gierung des Grafen Taaffe zuvorkommender erwieſen 
wie diesmal, und außerdem zeigte die e 
welche Graf Taaffe dem czechiſchen Verlangen der 
höhmiſchen Königskrönung jüngft im Reichsrathe zu 
Theil werden ließ, daß man ſelbſt in den Wiener 
Regierungskreiſen die nationalen Aspirationen der jo 
lange verhätſchelten Czechen als zu weitgehend findet. 
Aber deutſcherſeits geht man — dies bekunden alle 
vorliegenden Berichte — trotzdem nur mit einer ge⸗ 
wiſſen Reſignation, mit keineswegs zuverſichtlichen Er⸗ 

wartungen an die abermalige Verſöhnungsaction mit den 
czechiſchen Landsleuten und der negative Ausgang, 
welchen bislang noch alle Ausgleichs Verſuche 

genommen haben, macht jene reſignirte Stimmung 
allerdings erklärlich. Denn wenn es zum Treffen 
kam, ſo ſuchten ſich die Czechen immer wieder um die 
den Deutſchen zu machenden Zugeſtändniſſe herumzu⸗ 
drücken, ſie kamen da mit allerhand Clauſeln und 
Vorbehalten angerückt, welche alle den Deutſchen etwa 
auf dem Papier bewilligten Conceſſionen in Wirklich⸗ 

keit illuſoriſch gemacht haben würden und die Erkennt⸗ 
niß von dieſer ezechiſchen Doppelzüngigkeit veranlaßte 

denn ſchließlich auch die deutſch⸗böhmiſchen Abgeord⸗ 
neten zum conſequenten Fernbleiben von dem Prager 
Landtage. 
Ob die Czechen nunmehr aber wirklich ohne Hinter⸗ 
gedanken und beſeelt von dem ernſtlichen Wunſche, 
nach einer endlichen Verſtändigung mit den Deutſchen 
in die Vergleichsverhandlungen eintreten werden, wird 
ſi ja bald zeigen; die Deutſchen bieten jedenfalls 
auch jetzt wieder aufrichtig die Hand zur Verſöhnung, 
nur kann man ihnen nicht zumuthen, von den Forde⸗ 
rungen, auf denen ſie behufs nachhaltigen Schutzes 
ihrer Nationalität gegenüber der anſchwellenden czechi⸗ 
chen Hochfluth beſtehen müſſen, etwas nachzulaſſen. 

uch Graf Taaſe ſcheint jetzt die Berechtigung der 
Forderungen der Deutſchböhmen endlich anzuerkennen 
und ſtehk wohl zu hoffen, daß er zu Gunſten der⸗ 
ſelben ſeinen ganzen Einfluß bei den Czechen auf⸗ 
bieten wird, um ſo mehr, als mit der Erreichung des 
deutſch⸗ezechiſchen Ausgleiches die Taaffe ſche „Ver⸗ 
ſöhnungspolitik“ einen erſten großen Erfolg zu ver⸗ 
zeichnen haben würde. Zunächſt muß indeſſen immer 
wieder abgewartet werden, wie die Czechen auf der 
Wiener Ausgleichsconſerenz auftreten, erſt dann läßt 
ſich ein einigermaßen ſicheres Urtheil über das muth⸗ 
maßliche Ergebniß der Verhandlungen fällen. 

Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 2. Januar. 

— Der „Reichsanzeiger“ publicirt an der Spitze 
folgenden kaiſerlichen Erlaß: „Zum bevorſtehenden 
Jahreswechſel ſende ich Ihnen, lieber Fürſt. meine 
herzlichſten und wärmſten Glückwünſche. Voll innigen 
Dankes gegen Gott blicke ich zurück auf das zu Ende 
gehende Jahr, in welchem es uns beſchieden war, 
nicht nur unſerem theuren Vaterlande den äußeren 
stieden zu erhalten, ſondern auch die Bürgſchaften 
für Aufrechterhaltung des Friedens zu verſtärken. 


— 


Mit hoher Befriedigung hat es mich auch erfüllt, daß 
es unter der vertrauensvollen Mitwirkung der Ver⸗ 
tretung des Reiches gelungen iſt, das Geſetz über die 
Alters- und Invaliditätsverſicherung zu Stande zu 
bringen und dadurch einen weſentlichen Schritt auf 
dem mir beſonders am Herzen liegenden Gebiete der 
Fürſorge für die arbeitende Bevölkerung vorwärts zu 
thun. Ich weiß ſehr wohl, welch reicher Antheil an 
dieſen Erfolgen Ihrer aufopfernden und ſchaffens⸗ 


freudigen Thatkraft gebührt, und bitte Gott, er möge 


mir in meinem ſchweren und verantwortungsvollen 
Herrſcherberufe Ihren treuen und erprobten Rath 
noch viele Daßre erhalten. Berlin, 30. Dezember 1889. 
Wilhelm J. R. An den Reichskanzler Fürſten von 
Bismarck zu Friedrichsruh.“ 

Die Stadt Berlin wird u. A. den Geburts⸗ 
tag des Kaiſers am 27. Januar mit Enthüllung 


der erſten Wetterſäule begehen. 


— Der Magiſtrat hat das Project der Erweite⸗ 
rung der Central⸗Markthallen angenommen; 
daſſelbe wird nunmehr der Stadtverordneten Ver⸗ 
ſammluug unterbreitet werden. Das Terrain, welches 
zu dieſer Erweiterung angekauft werden muß, koſtet 
die Kleinigkeit von 320 Mk. pro Quadratmeter. 

— Die Freiſinnigen in Magdeburg haben den 
a Schrader als Reichstagscandidaten aufge⸗ 
tellt. 

— Aus dem Eintreffen des Reichskanzlers 
Anfang Januar wird gefolgert, daß derſelbe in die 
Reichstagsverhandlungen bez. des Militairetats, des 
Sozialiſten⸗Geſetzes und verſchiedener kolonialen Fragen 
perſonlüch eingreifen wird. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht einen kaiſerl. 
Erlaß vom 30. Dezember v. J., welcher beſtimmt: 
Die § 18 und 140 des Geſetzes betreffend die In⸗ 
validitäts- und Altersverſicherung vom 22. 
Juni 1889 treten mit dem Tage der Verkündigung 
dieſer Verordnung in Kraft. 

— Ueber das Schickſal der Emin Paſcha-Ex⸗ 
pedition des Herrn Dr. Carl Peters widerſprechen 
die Nachrichten einander fortwährend. Dem „Frankf. 
Journal“ gehen Mittheilungen aus einem Privatbriefe 
aus Aden vom 18. Dezember zu, die alſo einen vollen 
Monat ſpäter als die bisherigen Nachrichten datiren. 
In dem Briefe heißt es: „Kapitänlieutenant Ruſt, der 
einzig Ueberlebende der Peters'ſchen Expedition, iſt 
jetzt hier (in Aden). Ich habe mit ihm geſprochen 
und er ſagte, er hätte ſchrecklich zu leiden gehabt. 
Als er in Lamu an Bord kam, hatte er keine Schuhe 
mehr, Kleider alles zerriſſen, er ſelbſt noch ſchwer 
fieberkrank. Er war fünf Tage bewußtlos und ſeine 
Leute verließen ihn für todt. Dieſelben marſchirten 
weiter, nur ſein treuer Diener blieb bei ihm. Als er 
zu ſich kam, berichtete einer ſeiner Leute, die ihn vor⸗ 
her verlaſſen, daß Peters eine Tagereiſe von ihm er⸗ 
mordet ſei. Der Mann ſchwur, er hätte Peters ſelbſt 
liegen geſehen mit abgeſchlagenem Arme und Tiede⸗ 
mann mit drei Speeren in der Bruſt.“ — Dagegen 
geht der „Ruhrorter Zeitung“ aus Neukirchen bei 
Mörs folgende Mittheilung zu: „Die Miſſionare 
Würtz, Weber, Heyer, Pieper und Böcking, welche von 
hier aus nach Afrika geſandt find, beſtätigen in ihren 
letzten Briefen, daß der todtgeſagte Dr. Peters noch 
lebt. Im November trafen Briefe von Dr. Peters 
in der Neukirchener Miſſionsſtation Ngao am Tana⸗ 
fluß ein. Richtig iſt nur die Depeſche Borcherts: 
„Engliſche Expedition geſcheitert, Peters und Tiedemann 
befinden ſich wohl am Kenia.“ Zur Beurtheilung des 
Werthes dieſer Nachricht müßte man vorerſt wiſſen, 
von welcher Zeit dieſelbe datirt. Die Aufklärung aller 
dieſer Widerſprüche kann kaum noch lange auf ſich 
warten laſſen. 

— Der Bericht der Reichstags⸗-Commiſſion für die 
Vorberathung des Socialiſtengeſetzes iſt erſchienen. 
Die Ergebniſſe derſelben, die in zweiter Leſung un⸗ 
verändert angenommen wurden, ſind in der Haupt⸗ 
ſache folgende: Die Definition der „Umſturzbeſtre⸗ 
bungen“ wird abgelehnt; das Verſammlungsverbot 
kann ſich auch auf Wahlverſammlungen erſtrecken; das 
Dauerverbot von Druckſchriften wird beibehalten, iſt 
jedoch erſt zuläſſig, wenn das zweite Verbot innerhalb 
Jahresfriſt erfolgt; die Vorlage der Regierung wird 
bezüglich der Bildung der Beſchwerde⸗Commiſſion an⸗ 
genommen; der Ausſchluß der Oeffentlichkeit ihrer 
Verhandlungen richtet ſich nach dem gemeinen Recht; 
Vertretung und Vertheidigung durch einen Rechts- 
anwalt werden zugelaſſen; die Ausweiſungsbefugniß 
wird abgelehnt; die Beſchränkungsdauer des Geſetzes 
fällt weg; das neue Geſetz erhält keine rückwirkende 
Kraft; der Antrag bezüglich des Vereins⸗ und Ver⸗ 
ſammlungsrechts wird abgelehnt. £ 

— Abgeordneter Dr. Fabeln un 2. welcher ſich 
bei ſeiner jüngſten Anweſenheit in Weſtfalen einen 
Lungenkatarrh zugezogen hatte, liegt ſchwer erkrankt 
darnieder. Die Aerzte hatten eine Reiſe in ein ſüd⸗ 
liches Klima angeordnet, um eine völlige Herſtellung 
zu erzielen. Neuerdings iſt aber eine Rippenfellent⸗ 

ündung eingetreten, welche die beabſichtigte Reiſe vor⸗ 
äufig vereitelt hat. 

— Der frühere Reichstagsabgeordnete Guſtav 
Adolf Schön it am 27. v. M. in Paris geſtorben. 
Er war eine Zeit lang Mitinhaber der Hamburger 
Rhederfirma Schön, Mitglied der Hamburger Bürger⸗ 
ſchaft und Präſes der Handelskammer. 

n Dortmund hat das nationalliberale Wahl⸗ 
comitee beſchloſſen, für die Wiederwahl des bisherigen 
Abgeordneten Kleine einzutreten. Die Antisemiten 


ſtellen den bekannten Dr. König in Witten auf, die 
Centrumspartei ſoll mit dem Oberbergrath Brüning 
in Wiesbaden in Unterhandlungen getreten ſein. 

— Im Laufe der nächſten Woche, vorausſichtlich 
nach Rückkehr des Fürſten Bismarck, ſoll ein Kron⸗ 
rath unter Vorſitz des Kaiſers ſtattfinden, 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht einen 
königlichen Erlaß, welcher beide Häuſer des Land⸗ 
tages zum 15. Januar einberuft. + 

— Einen reißenden Aufſchwung hat die Stadt 
Kiel in den letzten 20 Jahren genommen. Kiel 
zählte 1840 etwa 12,000, 1864. nicht volle 19,000, 
1870 dagegen ſchon 31,000. und jetzt 62,000 Ein⸗ 
wohner. Mit der nächſten Umgebung, die mit der 
Stadt zu einem Polizeibezirk vereinigt iſt, erreicht die 
Volkszahl die Höhe von 82,000. 4 

— Der „König“ von Dahomey iſt nach einem 
Wolff ſchen Telegramm aus Lagos geſtorben. Daho⸗ 
mey liegt an der weſtafritaniſchen Sllavenküſte. Die 
Bewohner ſind ſämmtlich Sklaven des ſogenannten 
Königs. Neben einem verhältnißmäßig zahlreichen 
Heere beſitzt Dahomey auch ein Amazonenkorps. 

— Crispi und Bismarck haben zum Jahres⸗ 
wechſel freundſchaftliche Telegramme getauſcht. Nach 
einer Privatmittheilung des „B. T.“ ſchickte Fürſt 
Bismarck an Crispi ein herzliches Glückwunſchtelegramm; 
Fürſt Bismarck drückte den Wunſch aus, Crispis 
Energie und Klugheit mögen dem europäiſchen Frieden 
noch lange erhalten bleiben. 

— Nachtrag zur Todtenliſte des Jahres 1889. 
Thereſe, Kaiſerin von Braſilien 7 28. 12. in Oporto. 
— Graf Karolyi, der frühere Oeſterr. Botſchafter in 
Berlin und London 1 27. 12. auf ſeiner Beſitzung 
Stampleu. — Wirkl. Geh. Rath v. Thile, ehem. 
Unterſtaatsſekretär im Miniſterium der auswärtigen 
Angelegenheiten. — Jefferſon Davis, ehem. Präſtdent 
der konföderirten Staaten von Nordamerika f 81 Jahre 
alt. — Prof. Kari Elis, Dozent an der Berliner 
techniſchen Hochſchule f 25. 12. in Berlin. — Hell 
muth⸗Brähm, bekanntes und. verdienitvolles Mitglied 
des kgl. Schauſpielhauſes in Berlin. — Kommerzien⸗ 
rath Schering, Begründer der bekannten Fabrik für 
chemiſche und pharmazeutiſche Präparate. 

— Miniſterialdirektor Dr. Greiff hat aus An⸗ 
laß ſeines Ausſcheidens aus dem Staatsdienſt ein be⸗ 
ſonderes Handſchreiben des Kaiſers erhalten. 

Die in Berlin vorhandenen Pferdeeiſen⸗ 
bahnen haben ſich im Etatsjahr 1888—89 um 
ca. 10,000 Meter verlängert. 

* Breslau, 2. Jan. Auf dem von der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahnbedarf-⸗Aktien⸗Geſellſchaft gepach⸗ 
teten Kohlenfelde „Schmiedeſchacht“ hat die Belegſchaft 
heute Morgen die Arbeit eingeſtellt; über die Forde⸗ 
rungen der Arbeiter, achtſtündige Arbeitszeit, freies 
Förderquantum und die beſtimmte Zuſicherung einer 
Lohnerhöhung, ſind Verhandlungen im Gange. Ruhe⸗ 
ſtörungen ſind nirgends vorgekommen. 


Ausland. 


England. London, 1. Jan. Der Prlſident 
des Handelsamts, Hicks Beach, berührte in einer 


verpflichtet find, Portugals bona ſide-Rechte zu achten, 
muß Portugal einſehen, daß es keine Schranke 

richten lann zwiſchen unſeren ſüdafrikaniſchen Kolo⸗ 
nieen und den großen afrilaniſchen Seen durch ſchatten⸗ 
hafte Anſprüche einer Art von Univerjalveich ber, jene 
Regionen, die ſeit 200 Jahren niemals praltiſch gel⸗ 
tend gemacht worden ſind.“ Dieſe Ausführungen 
treffen nur einen Theil der portugieſiſchen Beſitz⸗ 
anſprüche, nicht ihr Ganzes. Der weſentlichſte Punkt 
in ihnen aber iſt die Erklärung, daß England ſo wenig 
Krieg mit Portugal wünſcht, wie dieſes einen jolchen. 
Wunſch hege. Unter dieſer Vorausſetzung entbehren die 


Nachrichten von der Zuſammenziehung engliſcher Schiffs⸗ 


ſtreitkräfte, die möglicherweiſe zu einer Flottenkundgebung 
in den portugieſiſchen Gewäſſern verwendet werden 
können, vorläufig der praktiſchen Bedeutung, obwo pt 


wie die nachſtehende Meldung beſagt, die englüche, 


Regierung wirklich in Gibraltar ein Geſchwader zu⸗ 
ſammenzieht für den Fall, daß der Colonial⸗ 
dont mit Portugal nicht zum gütlichen Ausgang 
ommen ſollte. / 
London, 2. Jan. Die Kanalflotte erreicht morgen 
Gibraltar, wo „Benbow“ und „Coloſſus“ bereits ein⸗ 
getroffen find. Vier amerikaniſche Kriegsſchiffe werden 
dort von Tänger erwartet. . 41 
Rußland. Petersburg, 2. Jan. Die „Nowoje 
Wremja“ bemerkt zu der Allokution des Papſtes, 
hiſtoriſche Thatſachen, wie die Einigung Italiens, 
ſeien unabänderlich, Rom werde niemals aufhören, 
die Hauptſtadt des Königreiches zu ſein, und der 
Papſt wiſſe beſſer als jeder Andere, daß er an keiner 
Stelle in Europa die Rolle eines irdiſchen Souveräns 
wieder ſpielen könne; wenn er daran dächte, ſich die 
weltliche Macht wieder zu erringen, ſo ſei dies ledig⸗ 
lich ein platoniſcher Wunſch | 
Belgien. Lüttich, 2. Jan. In dem Kohlen⸗ 


becken von Seraing iſt in den Gruben Cockerills und 
der Geſellſchaft Marihaye der Streik erklärt worden. 
Gegenwärtig haben 1280 Perſonen die Arbeit einge⸗ 
ſtellt; dieſelben verlangen eine Lohnerhöhung, ver⸗ 
halten ſich jedoch ruhig. In den Kohlengruben am 
linken Ufer der Maas wird weiter gearbeitet. In 
Charleroi iſt die Lage unverändert. 3 
Italien. Rom, 2. Jan. Der Petardenwerfer 
Tancred Vita aus Caltaniſetta geſtand, lediglich Stans 
dal beabſichtigt zu haben, weil das Unterrichts⸗ 
miniſterium ſeine vermeintlich großartigen Entdeckungen 
abgelehnt habe. Eine Darlegung derſelben, mntermiſcht 
mit Schmähungen gegen den früheren Miniſter Cop⸗ 
pino und den Unterſtaatsſekretär Mariotti, hatte er 
vor acht Tagen den Chefredakteur der „Tribuna“ 
übergeben. Es war ein Schriftſtück von 691 Seiten, 
daß auch die Ankündigung eines großen Skandals 
enthielt, aber unbeachtet blieb. Der Thäter erſcheint 
überſpannt, aber nicht bösartig. Die metallene 
Pulverfläche enthält nach ſeiner glaublichen Angabe 
eine unſchädliche Miſchung von Petroleum und Firniß. 
Die königliche Familie, während des Prunkmals von 
der That benachrichtigt, blieb völlig ruhig. Jede Ab⸗ 
ſicht eines Mordangriffs oder einer politiſchen Kund⸗ 
gebung ſcheint ausgeſchloſſen zu ſein. ö 
Braſilien. Rio de Janeiro, 2. Jan. Mehrere 
reiche Bürger von Rio de Janeiro bilden eine Ge⸗ 
ſellſchaft, um dem Kaiſer Dom Pedro eine Leibrente 
zu ſichern. Die Unzufriedenheit mit der Militärdie⸗ 


tatur nimmt im ganzen Lande zu. ' 


Hof und Geſellſchaft. 
* Berlin, 2. Jauuar. Am heutigen Vormittage 
hatten der Kaiſer und die Kaiſerin wiederum eine 
längere Spazierfahrt durch den Thiergarten unter⸗ 
nommen und in den dortigen Anlagen auch eine kurze 
Promenade gemacht. Nach dem königlichen Schloſſe 
zurückgekehrt, ertheilte Se. Majeſtät der wie alljährlich 
hier eingetroffenen Deputation der Salzwirker⸗Brüder⸗ 
ſchaft im Thale zu Halle Audienz, um deren Glück⸗ 
wünſche und die üblichen Neujahrsgeſchenke entgegen⸗ 
e Um 5 Uhr fand in der Bildergallerie des 
hieſigen königlichen Schloſſes bei den kaiſerlichen Ma⸗ 
jeftäten ein Diner von einigen 60 Gedecken ſtatt. — 
Der Großherzog und die Großherzogin von Baden 
find von ihrem Erkältungszuſtande zwar wieder ziem⸗ 
ch hergeſtellt, konnten jedoch in Folge ärztlichen 


= 


anze große Sammlun 
Ausf in 


a en nur 
ollen, iſt die Feſtſetzun neh ö N f 
ſoll der erſte große Ball. im königlichen Schloß 5 
29. Januar, der zweite am 5 DM, tattfinden. 3 
Der Subſtrtptlonsball it für den 12. Mürz in Aus⸗ 
ſicht genommen. 3 a 


„ Se nicht 


ier 


verfehlte. Nachdem — Kommandeur der . = 
garde = Kom e, Flügel ⸗ it Obe e⸗ 
nant von Lippe. Neujahrs - Glückwünſche mit 
den Prinzen ausgetauſcht „forderte er 


Prinzen, voran 
Rieſengardiſten 


** 
4 


« 0 
2 
x 


welcher wörtlich lautet: „Den 1. January 1789, Schweid⸗ 
nitz. Se. Maj laſſen alle Herren Offiziers zum neuen Jahre 


K 


x 


Nachmittag um 23 Uhr in Rom ein. 


gratuliren und hoffen von ihrem Fleiß und Attachement, auch die Stelle eines evangeliſchen Militär⸗Ober⸗ 


daß ſie ferner ſo continuiren werden.“ 


Vereinzelte pfarrers creirt. 


Wie man der „D. Z.“ aus Poſen 


Parolebefehle find aber ſchon ſeit dem Jahre 1775 meldet, ſoll der dortige Militär⸗Oberpfarrer Tude in 


vorhanden. 
1783 folgenden Befehl: 
guten 


Herren Offiziers vielmals zum neuen Jahre dorf ergiebt ſich evident daraus, daß 


Friedrich II. erließ unter dem 2 Januar gleicher Eigenſchaft nach Danzig verſetzt worden ſein. 
„Ihre Majeſtät laſſen allen — Die Koſtſpieligkeit der Strombauten bei Plehnen⸗ 


im verfloſſenen 


gratuliren und wünſchen, daß ſich die übrigen jo be- | Jahre nicht weniger als 160,000 Kubikmeter Steine 


tragen, daß Sie künftig ihnen auch gratuliren können.“ 

Ein anderer vom 31. 12. 1781 lautet: „Ihre Majeſtät 
der König laſſen allen Herren O 
1 gratuliren, und die nicht ſo 


u denſelben angefahren ſind, und die Unternehmer 
i jedem Kubikmeter 4 Mk. verdient haben. — In 


ters zum neuen der heute Abend zur Feier des 147. Stiftungsfeſtes der 
ind, wie fie jein | Naturforſchenden Geſellſchaft und des 25jähr. Director⸗ 


ollen, möchten ſich beſſern.“ Hieran ſchloß ſich eine jubiläums des Herrn Profeſſor Dr. Bail abgehaltenen 
ganze Reihe anderer origineller Befehle: 14. 2. 1754. Die Seitfibung wird letzterem eine Adreſſe überreicht 
Herren Offiziere, die ſich noch nicht Maß nehmen laſſen, werden. — Der Geſchäftsführer der A. Schroth'ſchen 
ſollen beim Schneider Noak gehen. — 17. 4. 1753. Dem Buchdruckerei Herr Carl Müller feierte geſtern ſein 


Markgrafen Friedrich iſt ein grau Möbschen mit 50jähriges Buchdruckerjubiläum 


Tiſchler 


Die 


einem ſilbernen Halsband verloren gegangen, wer ihn Ludwig und Friederike Liedtke'ſchen Eheleute feierten 


Oirotz wird recompenſiret verden. — 31. 10. 1781. 
e 
dem 
härteſten Arreſt zu erwarten haben. — 31. 1. 1783. 


errn Offiziers ſollen ſich in der Komödie mit Hochzeit. 
uspfeifen nicht abgeben, widrigenfalls fie den die von Sr. Majeſtät dem Kaiſer verliehene Ehe⸗ 


am geſtrigen Neujahrstage das Feſt der goldenen 
Dem Jubelpaare wurde bei der Einſegnung 


jubiläums⸗Medaille nebſt einem ehrenden Anſchreiben 


Wenn etwa einer von den Herrn Offiziers bei dem aus dem Allerhöchſten Kabinet überreicht. 


Wirth Olmütz gehen ſollte, möchte er ſich dort rulig 
verhalten. — 9. 10. 1754. Es haben Ihre 1 
Majeſtät ein Rezept vor hämorrhoidaliſche Zufälle in 


D Stuba, 2. Jan. Der Froſt hat endlich die 
Verbindung hergeſtellt, denn den Strom entlang lein 
Arm der vielen Nogatmündungen) ſind ſchon Ein⸗ 


die Regimenter geſchickt, welche die Regiments⸗Feld⸗ ſpänner von Sungfer, gekommen und per Eisbahn nach 


ſcheere practiciren ſollen. — 17. 11. 1752. 


Die Elbing gefahren. 


Auf dem Eiſe der Stuba'ſchen 


Schildwachen ſollen die Schilderhäuſer nicht nach dem Laache und des Zeyer 'ſchen Bruches können nicht blos 


Winde 51 20 ſondern ſie gerade ſtehen laſſen.“ 
— Die Kaiſerin Friedrich traf am Donnerſtag 
Die Blätter 


Schlitten der Länge nach fahren, ſondern Laſtwagen 
mit Heu und Stroh beladen, werden darauf ſchon 
ſicher weiter befördert. Auf der Nogat ſind auch 


Roms widmen der Kaiſerin herzliche Begrüßungs⸗ — leichte Einſpänner von Zeyer nach Einlage ge⸗ 


artikel. 

— Prinz Albrecht von Preußen wird als Ser 
Br des Jobanniter⸗Ordens am Freitag, den 45 
d. M., Vormittags 11 Uhr, in ſeinem Berliner P 

lais ein Kapitel des Johanniter⸗Ordens abhalten. 


1 — Ueber die letzten Stunden der Kaiſerin von 
Braſilien enthält die „Köln. Ztg.“ 8 


einen Bericht, 
dem wir Folgendes entnehmen: Der Zuſtand der Rats 
ſerin war ſchon ſeit Donnerſtag voriger Woche ſehr 


bedenklich, doch wurde dies ihrem Gemahl verſchwie⸗ 


8 


ER 


„begleitete, erhielt am Mittwo 


705 naa verboten. 


gen. Am Sonnabend Vormittag, als Dom Pedro 


ſich unbedenklich in das Muſeum begeben hatte, fühlte 


die Kaiſerin ihr Ende herannahen. Auf die Frage 


ihres Leibarztes, ob fie einen Prieſter wünſche, bes 


merkte ſie Jawohl, aber vorher möchte ich den Kaiſer 
rufen laſſen, damit ich ihm Lebewohl ſage. Bekannt⸗ 
lich war ihr dies nicht vergönnt. Ihre letzten Worte 
waren: „Wie betrübt bin ich, daß meine Kinder und 
Enkel nicht bei mir ſind; ich möchte ſie zum letzten 
Male ſegnen. Braſilien, Braſilien, das ſchöne Land, 
wohin ich nicht mehr zurückkehren ſoll!“ Der Kaiſer 


erfuhr das Schlimmſte aber erſt vor dem Zimmer 


feiner Gemahlin. Er ſah aus, „als wäre er zu Stein 
geworden“, küßte ihr die Stirn, fiel vor dem Bette 
nieder und weinte lange. 


Armee und Flotte. 


— Der Oberbefehlshaber der Marineſtation in 
Portsmouth, Admiral Commerell, welcher den Kaiſer 


ahren. Der Betrieb der Fähre hat in Zeyer des 
5 wegen eingeſtellt werden müſſen. Durch Be⸗ 
gehen mit Waſſer ift eine Eisbahn hergeſtellt, welche 
icher von den ſchwerſten Fuhrwerken benutzt werden 


kann. Unterhalb der 


* Marienwerder, 2. Jan. 
Jahre hat die Königliche Regierung ihre Fürſorge au 
die emeritirten mit kleinem Gehalte penſionirten Lehrer 
er und theils einmalige, theils fortlaufende 

Unterſtützungen gewährt. — Die Conſervativen des 
Reichstagswahlkreiſes Marienwerder -Stuhm werden 
für die bevorſtehende Wahl wieder den bisherigen 
fee Oberbürgermeiſter Müller ⸗Poſen aufs 

en. 


* Thorn, 2. Jan. Dienſtag früh wurde auf der 
Jakobs⸗Vorſtadt ein halb erſtarrter Menſch aufge⸗ 
funden. Leider kam der unbekannte Mann nicht mehr 
zur Beſinnung, 1 ſtarb nach einigen Stunden. 

* Graudenz, 2. Jan. Durch Kabinetsordre iſt 
nun endgültig die Verlegung des Stabes des 1. und 
3. Bataillons Infanterie⸗ Regiments Freiherr Hiller 
von Gärtringen 1 Pol.) Nr. 59 von Glogau bezw. 
Wohlau nach Goldap, des 2. Bataillons von Freyſtadt 
nach Darkehmen und die Verlegung der 1. Abtheilung 
des Feld⸗Artillerie⸗Regiments von Podbielski (Pos.) 
Nr. 5 von Sprottau nach Graudenz angeordnet 


worden. 
(22) Chriſtburg, 3. Jan. Im verfloſſenen Jahre 


einer Zeit bei der Beſichtigung der britiſchen Flotte ud bei dem hieſigen Standesamt angemeldet worden: 


an dieſen Anlaß. 


— Die Anfertigung von anderthalb Millionen Zeichen des guten Geſundheitszuſtandes ist. 
Magazingewehren für die ruſſiſche Armee iſt nad) blicklich aber giebt Hi bier wohl wenig Häuſer, 
der | denen ſich nicht Kranke befinden. 
2 mie unter den Kindern iſt noch nicht im Abnehmen 


einer Petersburger Meldung der „Köln. Ztg. 
3 Regierung übertragen ie 
anzöſiſche Regierung hatte feiner Zeit dem raſſiſcen 


ch von demſelben einen d 78 ll 27 ge⸗ 
Paradeſäbel nebſt einem Handſchreiben als Andenken daa 1 S 


Die Zahl der Sterbefälle iſt um 42 ge⸗ 
ringer gegenüber denen im Jahr 1888, welches ein 
Augen⸗ 
in 
Die Maſernepide⸗ 


begriffen, und da nun auch die anderen Kindern der 


Kriegsminiſterium ohne jede Entſchädigung das Ge⸗ erkrankten Familien die Schule nicht beſuchen dürfen, 
heimniß der Zubereitung des franzöſiſchen vauchlojen | jo wird der morgende Schulanfang wohl mit nur 


Pulvers mitgetheilt und außerdem auch die zu 


Ders 50 pCt. der Kinder beginnen. 


Zudem ſind im Schul⸗ 


ſuchszwecken erforderlich geweſene Menge dieſes Puls hauſe ſelbſt Maſern und Bräune ausgebrochen. Was 


vers geliefert. 
— Ihren Abſchied haben nach der „B. B.⸗Ztg.“ 


hier von den Maſern geſagt iſt, gilt aber auch von 
der Influenza, welche in immer größerem Umfange 


der commandirende General des Garde⸗Korps von auftritt, und mitunter recht ſchwer, faſt in jedem 
Meerſcheidt⸗Hülleſſem und der commandirende General 5 05 giebt es Kranke, mitunter ſelbſt die ganze Fa⸗ 
von Hagers eingereicht. 


— Die Verpflegungsſtation wurde im vorigen 


n den Spandauer Militäretabliſſements herrſcht Ae von 642 Perſonen aufgeſucht, von denen 16 zu 


en „e 5 e Geſellen neu eingeſtellt 
erlin, 2. Jan. 
„Sophie“, e 0 Korvetten⸗Kapitän erbing, 
iſt am 18. Dezember v. J. von Apia abgegangen und 


Nreuzert 


M. Kreuzerkorvette Müller verläßt zu Oſtern einein Rufe nach 


‚eine solche rege Thätigkeit, daß Ueberſtunden einge- | Sit 626 des Abends, Nachts und Morgens ver⸗ 
en werden mußten. In der Sattlerwerkſtatt wur⸗ pfegt Maden 12 ff 


Herr fe ag alt 

alle 
folgend unſere Univerſität. Dieſelbe verliert an dem 
Scheidenden eine wiſſenſchaftliche Kraft erſten Ranges. 


* Königsberg, 2. Jan. 


am 2. Januar d. J. in Sydney angekommen. — — Als evangeliſcher Generalſuperintendent für Oft: 
orvette „Alerandrine“, Commandant preußen ſoll, wie verlautet, ein Superintendent aus 


Korveiten-Papitän v. Prittwi und he gr iſt, von der ke. 3 in Ausſicht genommen ſein. 


re fommend, am. 14. . J. in Apia 


eingetroffen. 


Kirche und Schule. 


N 


* Inſterbur Jan. Zum Direktor des hieſi⸗ 
gen Landgeſtüts i 1 8 t Herr Hauptmann Reuge⸗Bromberg 
deſignirt. 5 

n 


1. Jan. rear 


— Erledigte Schulſtellen. Stelle zu Skar⸗ hat kurz vor Jahresſchluß in Folge unvorſichtigen 


15 Kreis Graudenz, evang. (Meldungen an Kreis⸗ 


Umgehens mit einem Revolver ein 9jähriges Mädchen 


chulinſpector Dr. Kaphahn in Graudenz.) Stelle zu erſchoſſen. 


Oſſoßnitza, Kreis Schlochau, kathol. (Sreisfulinfpechr 
Henkel in Prechlau.) 


Nachrichten aus den Provinzen. 


* Danzig, 2. Jan. 


Berliner Brief. 


Berlin, 31. Dezember. 


Mit der Bildung eines ſonders im verfloſſenen, 
neuen 2 T——ilA : Naler, nadben be her, Mine dr Heute Sehen Armeecorps wird in Danzig! Steine dem Gewäſſer entnommen und nad) ver: 


* Labiau, 1. Jan. Die Waſſerbauinſpection zu 
Tapiau iſt angewieſen, zum künftigen Jahre keine Er⸗ 
laubnißſcheine mehr zum Steinzangen im Kuriſchen 
Haffe zu ertheilen. Ju den letzten Jahren, und be⸗ 
wurden Tauſende Meter 


heftigſten Zuſammenſtößen zwiſchen der Polizei und | geben, 


dem ſich wehrenden Pöbel. 


Zeyer'ſchen Fähre iſt eine a 


Auch in dieſem 
fi glänzendſten Entwickelung iſt ein Waiſenkind gegen die 


ſchiedenen Gegenden, z. B. nach Tilſit, Memel, Pillau, Santen, Hocke, ſowie der Herren Direktor Mauthner, 


Elbing und Danzig verſchifft. Nicht nur die Liefe⸗ 
ranten erzielten dabei einen überaus reichen Gewinn, 
ſondern auch die auf dieſes Geſchäft eingeübten Ar⸗ 
beiter erfreuten ſich eines ſelten hohen Verdienſtes. 
So hat nach dem eigenen Berichte eines ſolchen Ar⸗ 
beiters derſelbe an manchen Tagen bis 30 M. verdient. 
— . — ͤ . —. En —— 


Elbinger Nachrichten. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 

4. Januar: Bewölkt, trübe, windig, Tempe⸗ 
ratur kaum verändert, Nebeldunſt oder Nebel. 
Anhaltendes Froſtwetter mit ſtarker Kälte zu 
erwarten. 

5. Januar: Kalt, bedeckt, trübe, vielfach Ne⸗ 
bel, Niederſchläge, mäßiger Wind. 

6. Januar: Kalt, bedeckt, trübe, Nebel oder 
9 Luftbewegung 2 ſchwach. 

7. Januar: Froſt, bedeckt, meiſt trübe, viel⸗ 

fach Nebel, ſchwacher bis mäßiger Wind. 


(Für dieſe Rubrik gen Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.). 


Elbing, den 3. Januar. 

„[Nachleſe aus den Feſttagen.] So iſt denn 

nach Neujahr der Tannenbaum geplündert, und in 
der Kinderſtube werden die geriebenſten Experimente 
unternommen, um die geheimnißvolle Füllung eines 
Wiegenpferdes zu ergründen oder den Mechanismus 
einer Bewegungsmaſchinerie zu belauſchen. Der un⸗ 
ausbleibliche Erfolg, iſt das Entzweikriegen auch der 
garantierteſten Unzerſtörbarkeiten. Die Se 
aber machten ihre alljährlich wiederkehrende Feiertags⸗ 

hetze durch, ſo viele verdorbene Kindermagen, als es 
u dieſer Zeit zu heilen giebt, haben ſie das ganze 
ahr hindurch nicht geahnt. Die Influenza in ihrer 


Epidemie der Weihnachtsflüſſigkeiten Die Kaufleute 
endlich, erleben auch ganz eigenartige Dinge. Sie 
müſſen die Saiſon des Umtauſches durchkämpfen. 
Es iſt ja natürlich kein Spaß, die ungangbarſten 
Luxusartikel drei und viermal von den lieben Ver⸗ 
wandten und Freunden bekommen zu haben, welche 
die Geheimnißkrämerei vor dem Feſt ſo weit trieben, 
auch jede Verſtändigung und damit Doublettenſtiftung 
zu vermeiden. Die Opfer dieſer ſtrengen Diskretion 
aber find gemeiniglich mit der Phraſe geſtröſtet worden, 
es ſei Umtauſch ausdrücklich vorbehalten. Nun rückt 
das Heer der Umtauſcher an, und wenn es ſich nicht 
um eine angeſchnittene Wurſt, oder ſonſt einen Ge⸗ 
nußartikel handelt, deſſen Oualität die Zeit verändert 
hat, dann wird nach Möglichkeitgute Miene zum böſen Spiel 
gemacht. Im Familienkreiſe brachte die nachfeſtliche 
Epoche noch allerlei Wirrwarr hervor. Nicht nur daß 
die lieben Kinder mit ihren verdorbenen Magen manche 
Laune verderben konnten, nein, ſie waren auch in 
einem Paroxismus der Spielwuth und Spektakelluſt. 
Das gute Zimmer war einfach unpraktikable, weil der 
Chriſtbaum im Wege ſtand und alle Tiſche und Stühle 
mit den Geſchenken belegt waren. Ein Idyll, daß 
pietätvoll möglichſt lange, wenigſtens aber bis zum 
Sylveſtertage conſervirt wurde. Vielerorts waren 
Gäſte zu beherbergen und ſo beengte man ſich in den 
Räumen, welche verfügbar blieben. Welch eine hüßliche] w 
nüchterne Nachleſe murrſt Du. werther Leſer und 
ſchöne Leſerin, nun, es iſt nur ein Bild nach dem 
Leben, ein Bild ungeſchmeichelter Wahrheit, es iſt 
eben das Bild der Abſpannnng nach der hochgeſteigerten 
Spannung, es erblaßt wieder, wenn nach dem Feſtags⸗ 
Trouble die Arbeitspflichten zu ihrem Rechte kommen. 
Sie bringen Alles in's gewohnte Geleis und ſchließlich 
bleibt vom Weihnachtsfreudenfeſte nur das Liebe, 
Schöne und Erfreuliche in der Erinnerung haften. 
Wir Menſchen ſind ja im Allgemeinen ſo gute und 
gern vergeßliche Geſchöpfe und tragen uns ſelbſt fein 
Leid nach, das wir mit unſerer Freude heraufbe⸗ 
ſchworen haben. Nichts für ungut, alſo auch gegen⸗ 
eb dieſer Heinen Stimmungsnachleſe aus Welt und 
eben. 

* (Stadttheater) Die Influenza ſcheint nicht 
nur auf das Theaterperſonal ihren Einfluß 1 
ge auch auf den Theaterbeſuch, denn ſeit Be 
der 2. Serie der diesjährigen Saiſon läßt derselbe Ibe 
viel zu wünſchen übrig. So war auch die geſtrige 
Vorſtellung zu halben Preiſen nur mittelmäßig beſucht. 
Zur Aufführung gelangte, da Helene Bensberg und 
ein anderes Mitglied erkrankt iſt, ſtatt des für geſtern 
beſtimmten Töpfer'ſchen Luſtſpiels „Roſenmüller und 
Finke“ das wiederholt aufgeführte, N Luſt⸗ 
ſpiel „Der Bibliothekar“. Die Hauptdarſteller be⸗ 
mühten ſich, das anweſende Publikum auf das Beſte 
a ra und erwarben dafür mehrfach lebhaften 
eifall 

*Theaternotiz.] Sonnabend findet auf mehr⸗ 
fach geäußerte Wünſche ein Luſtſpiel⸗Abend zu 
halben Preiſen ſtatt und gelangt das amüjante 
Lauff ſche Stück: „Der tolle Einfall“ zur Auf⸗ 
führung. In dieſem Stücke ſind die Hauptrollen in 
den Händen der Damen Berg, Werner, v. Kaler, 


da 
der 


in der Erinnerung an die 


welche 
Kanzlerſchen Ecke vorge⸗ 


früheren bei 


Mit blanker Waffe gingen die Schutzleute gegen] kommenen Scenen ſeuſzend meinen, daß jetzt zu Syl⸗ 


die ſich nunmehr in ihrem wahren Glanze zeigenden 
Maſſen vor und hieben erbarmungslos auf die rohen 


Lebe wohl 1889! Des Jahres letzter Tag iſt her⸗ und rüden Geſellen ein. Manch Unſchuldiger mußte 
aufgeſtiegen und ein neues kündigt ſich an. Da ver⸗ da oftmals mit dem Schuldigen leiden. Denn da 


lohnt es ſich wohl der Mühe, einige Vergleiche anzu⸗ jedermann im Voraus wußte, daß an Kranzler's Ecke 
ſtellen zwiſchen der Art, in welcher man einſt das der Trubel am ärgſten ſein werde, 
alte Jahr verabſchiedete und das neue begrüßte und Berlin dorthin, um ſich den Tumult mit anzuſehen 
jener Weiſe, in der heute das Lebewohl und das und dabei konnte es denn geſchehen, daß der neu⸗ 


ſo ſtrömte ganz 


Willkommen eines neuen Zeitabſchnitts zum Ausdruck gierige Zuſchauer feine Neugierde mit einem recht 
gelangt. Sylveſter war früher, etwa ru vor 10 Boden Eintrittsgeld in Geſtalt eines Säbelhiebes oder 
Jahren, ein Tag, an welchem kein Menſch, d. h. kein 5 Verhaftung zu bezahlen hatte. Geradezu ſein 
anſtändiger Menſch, ſich auf der Straße blicken laſſen] Leben aber ſetzte derjenige auf's Spiel, welcher mit 
durfte. Und merkwürdigerweiſe gerade in denjenigen | einem Cylinderhut unter den Linden ſich ſehen ließ. 
Straßen raſte der Pöbel und wollte ſein Opfer haben, Fäufte, Stöcke und Schirme ſauſten auf das Haupt 
in welchen nur die oberen Zehntauſend wohnen. Der des Unvorſichtigen nieder. Einen hohen Hut be⸗ 
Hauptſammelpunkt der unſauberſten Elemente, welche trachtete der Mob als eine Herausforderung, als einen 


eine Weltſtadt nur aufzuweiſen vermag, war die ihm hingeworfenen Jehdehandſchuh. Er nahm ihn 
Straße „Unter den Linden“ und in demſelben Maße, auf und wie! 


Das „Huteintreiben“ bildete einen be⸗ 
in dem bie Pöbelmaſſen ſich breit zu machen ſuchten, ſonderen zu hoher Kunſtfertigkeit ausgebildeten Sport 


war die Polizei durch ein größeres Aufgebot vertreten und mar eine geradezu unerläßliche Beigabe der 
von Mannſchaften zu 


Roß und zu Fuß, dieſe Mafjen Sylveſternacht geworden. Dieſer einſtigen von einer 
im Zaum zu halten. So wuchs dieſe Nenſchenſchaar] wahren Pöbelherrſchaft verunzierten Sylveſternacht 
von Minute zu Minute an, mit Sohlen, Schreien und | gegenüber nimmt ſich der heutige wie der Empfangs⸗ 
Singen ſich die Zeit vertreibend, bis die Mitternachts⸗ abend in einer vornehmen Familie aus. Man begrüßt 
ſtunde herangenaht war, um mit ihren Schlägen das wohl auch heute noch auf der Straße das neue Jahr 


Scheiden des alten Jahres zu verkünden. Was bis durch lauten Zuruf. Nicht ganz jalonfühige Geſtalten 
zu dieſem Moment von vohen Patronen an über ängſtigen den von der Geſe 


ſchaft heimkehrenden ein⸗ 
müthigen und ungezogenen Streichen aller Art bes ſamen Wanderer auch jetzt noch durch die ihm freund⸗ 
gangen worden, war nur ein Vorſpiel von dem, was lich zugebrüllten“ Neujahrswünſche, aber Exceſſe, die 
dann mit dem Ausrufen des neuen Jahres eintrat.] ein Dreinhauen der Polizei nöthig gemacht, ſind jeit 
Unaufhaltſam wälzte ſich die wüſte tobende Maſſe | Jahren nicht mehr vorgekommen und mag es ſelbſt 
Kranzlers Ecke zu und hier kam es faſt immer zu den] aus der ſogenannten „beſſeren Geſellſchaft“ einzelne 


veſter doch gar nichts mehr los ſei, die überwiegende 
Menge iſt froh, daß durch die immer ſtrenger auf⸗ 
tretenden Behörden den gefährlichen und unwürdigen 
Auftritten ſchließlich ein Ende gemacht worden iſt. 
Auch heute Abend werden ſich wieder Schreier und 
„Radauluſtige“ an der mehrfach erwähnten Stelle 
einfinden, doch das ſind nicht mehr die Tauſende von 
früher, ſondern nur wenige Hunderte, die noch dazu 
von einem ganz andern Geiſt beſeelt ſind, da ſie nicht 
mehr aus den widerlichſten Elementen beſtehen. 


Dieſe bedürfen ja auch gar nicht der einzigen 
Neujahrsnacht, um Nang Iſt doch das 
Moabiter Unterſuchungsgefängniß angeblich ge⸗ 
ſegneter denn je mit Verbrechern der ſchwerſten Art. 
Dreien bereits dort feſtgeſetzten Mordgeſellen iſt noch 
ein vierter beigeſellt worden, jener Tempelhofer Knecht, 
Groß, welcher einen armen Milchkutſcher im Schlafe 
überfiel, ſeiner mitgeführten Erſparniſſe zu berauben. 
Wenn man die Einzelheiten dieſer letzteren Unthat 
lieſt, ſo kann man es kaum für möglich halten, daß 
ſo viel Beſtialität in den Mauern Berlins und deſſen 
unmittelbarer Umgebung noch zu herrſchen vermag. 
In Charlottenburg überfällt gar ein Freund ſeinen 
Freund, den er liſtig in eine dunkle Straße gelockt, 
und ſchlägt ihn mit einem Hammer nieder, um ihn 
ſeine Uhr und ſein Geld zu entreißen. Wie die Be⸗ 
völkerung übrigens zu ihrer nicht geringen Genug⸗ 
thuung vernimmt, geht es dem Ueberfallenen, deſſen 
Zuſtand anfangs für hoffnungslos galt, bereits beſſer, 
ſo daß man hofft, er werde in acht Tagen ver⸗ 
nehmungsfähig ſein. Und dieſe Unthaten geſchahen 


f 


Koerner, Heuſer und Germann. Demnächſt ge⸗ 
langen bei uns auch Ibſens „Geſpenſter“ zur Auf⸗ 
führung, dasjenige Stück, welches in ſo vielen Städten 
ganz unnützer Weiſe verboten worden iſt, unnütz 
deshalb, weil das Verbot überall wieder aufgehoben 
wurde. Die „Geſpenſter“ haben ſchon in Folge dieſer 
ewigen Verbote überall das größte Aufſehen gemacht 
und verdienen auch die allergrößte Beachtung. Ein 
ähnlich wirkſames modernes Familiendrama dürfte die 
deutſche Bühne überhaupt nicht aufzuweiſen haben. — 
Die Anſtrengungen der Direktion verdienen wahrhaft 
das regſte Intereſſe, umſomehr, als dieſelbe geſonnen 
iſt, den Kampf mit der Theilnahmloſigkeit des Publi⸗ 
kums nicht mehr allzulange auszudehnen, und die 
Saiſon hier baldigſt u beenden. 

* [Prüfung.] In der im Monat November 1889 
in Berlin abgehaltenen Turnlehrerinnen = Prüfung 
haben aus unſerer Provinz das Zeugniß der Befähi⸗ 
gung zur Ertheilung des Turnunkerrichts an höheren 
Mädchenſchulen erlangt: Martha Engelhardt, Lehrerin 
in Tilſit, Ida Lutz, Handarbeits- und! Zeichen⸗Lehrerin 
in Lyck i. Opr., Anna Reimer, Handarbeitslehrerin 
in Gönigäberg, Louiſe Salomon, in Königsberg, Anna 
Sobke, in Königsberg, Roſa Weyl, Zeichenlehrerin in 
Königsberg, Martha Zaucke, Lehrerin daſelbſt. 

* [Perſonalien beim Militär.] Der Zeug⸗ 
Premierlieutenant Pätzold iſt von sc nach Allen⸗ 
ſtein als Verwalter des dortigen Filial⸗Artillerie⸗De⸗ 
pots verſetzt und der Militär⸗Anwärter Gnilka in 
Graudenz zum Kaſernen⸗Inſpector ernannt worden. 

„[Perſonalien.] Dem Geheimen Regierungsrath 
Schlenther zu Tilſit iſt aus Anlaß ſeines Dienſtaus⸗ 
ſcheidens der königliche Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe 
verliehen worden. — An Stelle des in den Ruheſtand 
getretenen Polizeiraths Schön iſt Herc Polizeirath 
Lutterkorth von Danzig an die Polizei⸗Direction zu 
Poſen verſetzt worden. — Ernannt: Der Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Radke in Heydekrug zum Amtsrichter bei dem 
Amtsgerichte in Nordenburg, die Rechtskandidaten 
Kautz und Perkuhn zu Referendarien, der Kreiswund⸗ 
arzt Dr. Eberhardt zu Pr. Eylau zum Kreisphyſikus 
des Kreiſes Allenſtein, und der Dekan, Pfarrer Abdon 
Stengert in Danzig zum Ehren⸗Domherrn bei der 
Kathedralkirche des Bisthums Kulm in Pelplin. — 
Verliehen: Dem Landrichter Dr. jur. Ramm in Lyck 
der Charakter als Landgerichtsrath, den Amtsrichtern 
Mendrzyk in Marggrabowa, Schultz in Braunsberg 
und Till in Memel der Charakter als Amtsgerichts⸗ 
rath. — Zur Rechtsanwaltſchaft zugelaſſen: Der Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Nößel bei dem Amtsgerichte in Biſchof⸗ 
ſtein. — Aus dem Juſtizdienſte geſchieden: der Ge⸗ 

richts⸗Aſſeſſor Dr. Reſcke zum gm weck des Uebertritts 
in die kirchliche Verwaltung, der eferendarius Pießczek 
behufs Uebertritts in die Militär⸗Verwaltung, und 
der Referendarius Jagomaſt. 

* [Der Berliner Polizeipräſident! warnt 
öffentlich vor der Feuergefährlichkeit des ſog. 
Celluloid, d. i. eine hornartige Maſſe, welche ſich 
je nach ihrer meiſt ſehr gut ausgeführten Färbung 
als eine Nachahmung von Schildpatt, Elfenbein, 
Bernſtein, Hon x. zur Herſtellung der verſchieden⸗ 
artigſten Gebrauchsgegenſtände, als: Kämme, nament⸗ 
lich Einſtecktämme und Schmuckhaarnadeln für Damen, 
Armbänder, Broſchen und dergleichen eignet. Die 
Saiten finden ihrer verhältnißmäßig großen Billi 55 

en einen ſich fortſchreitend ſteigernden Abſatz. 

elluloid iſt aus außerordentlich leicht en 
fen zuſammengeſetzt und nicht allein bei unmittel⸗ 
barer Berührung mit einer offenen Flamme, ſondern 
ſogar ſchon durch Erwärmung bis zu einem gewiſſen 
Grade in der Nähe einer ſolchen leicht entzündlich. 
Er verbrennt mit ſo lebhafter, ſtetiger Flamme, daß 
die a des Feuers nur mit bejonderer Schwie⸗ 
rigleit bewirkt werden kann. 

* [Die katholiſche Bevölkerung] in den Pro⸗ 
vinzen Poſen und Weſtpreußen hat in den Jahren 
1871 bis 1885 erheblich zugenommen, wogegen die 
evangeliſche Bevölkerung abgenommen hat; in den 15 
Wahlkreiſen der Provinz Poſen beträgt auf je 1000 
Seelen der Bevölkerung die Zunahme 175 Katholiken 
744, die Abnahme der Evangeliſchen 3—33. Ab⸗ 
genommen hat die Zahl der Katholiken nur in den 
Wahlkreiſen Elbing und Landkreis Danzig; AB 
nommen die Zahl der Evangeliſchen in den 
kreiſen Bromberg, Elbing, Landkreis Danzig, Star⸗ 
gard⸗ -Berent, e Thorn, Schwetz. 

„(Rückfahrkarten 4. Klaſſe.] Kürzlich ging 
durch verſchiedene Zeitungen die Nachricht, daß am 


1. Dezember v. J. auf den preußiſchen Staatsbahnen 
Ruckſahrkarten 4. Alaſſe eingeführt worden ſeien. Da 
dieſe Notiz zu einer irrthümlichen 0 Anlaß 


geben kann, ſo mag hier erläuternd darauf hinge⸗ 
wieſen werden, daß es ſich nicht um Rückfahrkarten 
im gebräuchlichen Sinne (aljo mit Preisermäßigung), 
ſondern um Doppelkarten handelt, welche lediglich zur 
Erleichterung des Schalterdienſtes ausgegeben werden, 
ebenſo viel koſten als zwei einfache Billets und zur 
Din und Rückfahrt am Tage der Ausgabe berechtigen. 

ine Preisermäßigung tritt ſomit durch dieſe Einrich⸗ 
tung nicht ein, wird auch kaum zu erwarten ſein, 
nachdem der Herr Miniſter der öffentlichen Arbeiten 


entweder in der unmittelbarſten Nähe des VVVVVVVCCCCCVCCCCVVVCVVVCCCVVVVVVVVVVT——ßw—:w—.!..:!... / / / ‚ ‚⏑—⁰· 0 ¶¶ ¶ n ̃ ̃ . der 
Liebe oder in den Weihnachtstagen ſelbſt. 

Die Weihnachtstage! Schön waren ſie diesmal 
nicht und niemand war mit ihnen recht zufrieden. 
Der Duft des Tannenbaumes war bericht mit dem 
Geruch des Chinin und Antipyrin, mit welchen Me⸗ 
dicamenten, die vom Schnupfen befallene und vom 
Fieber geſchüttelte Menſchheit ſelbſt an den Feiertagen 
nicht feiern durfte. Jetzt nach dem delt iſt die In⸗ 
fluenza im Ausſterben begriffen, 2 hat ſie jedoch 
mehrere Todesfälle herbeigeführt Es iſt nur gut, 
daß dieſe Fälle eingetreten, ſeitdem das Publikum es 
weiß und fühlt, die Macht der Epidemie 8 1 Berlin 
gebrochen und es geht mit ihr bergab. der Art 
und Weiſe, in der ſie hier aufgetreten Ir. und die 
weiteſten Kreiſe ergriffen hatte, hätte ſich der Be⸗ 
völkerung die größte Beſtürzung bemächtigt, wenn 
gleich beim Auftreten der Jufluenza Todesfälle feſt⸗ 
geſtellt worden wären. Heute aber nimmt man die 
Nachricht mit größerem daß dre auf, in der nicht 
unberechtigten Hoffnung, daß dieſe beiden Todesfälle 
das Grabgeläute der pidemie ſeien. In das heute 
erſchallende Grabgeläute des alten Jahres, hat ſie 
jedenfalls einen unharmoniſchen Ton gemiſcht, ſo daß 
man etwas „ l von dem im Großen und 
Ganzen nicht jo böſe verlaufenen 1889 Abſchied 
nimmt. Möge uns 1890 vor ähnlichen Kaxtarrhen 
und ſonſtigen Uebeln bewahren und daß es ſo heiter 
verlaufen und enden möge, wie Ihre geſchätzten Leſer 
es gewiß begonnen haben, rufe ich Ihnen, verehrter 
Herr Redakteur und allen Freunden Ihres Blattes 
aus vollſtem Herzen zu: „Ein frohes, fröhliches 


neues Jahr!“ 
Heinrich Blankenburg. 


ſich dahin geäußert, daß die Einführung ermäßigter Mm 
Rückfahrkarten für die 4. Wagenklaffe durch finanzielle | und Lehrer an der Univerſität ſowie an den Mittels iſt bis auf die Umfaſſungsmauern niedergebrannt. — 


Rückſichten verboten werde, auch der Fahrpreis von 
2 Pf. für den Kilometer ſo niedrig ſei, daß eine 
weitere Ermäßigung nicht angängig erſcheine. 

Das Handgepäck, welches auf den Eiſen⸗ 

bahnſtationen von Reiſenden abgegeben wird, ſoll nach 
Verlauf von acht Tagen fortan dem Fundbüreau der 
betreffenden Eiſenbahndirektion überwieſen und als⸗ 
dann als Fundſache behandelt werden. Eine längere 
Aufbewahrung findet nur auf geäußerten Wunſch 
ſtatt; die Gebühr beträgt für das Stück und den Tag 
10 Pf.; für abhanden gekommenes Handgepäck wird 
der gemeine Handelswerth erſtattet, jedoch nicht mehr 
als 50 Mark. 
Gemeinden, welche das Bild des Kaiſers für 
ihre Schulen in farbiger Lichtbild Reproduction er⸗ 
werben wollen, können dies direct von der Vereini⸗ 
gung der Kunſtfreunde für die amtlichen Veröffent⸗ 
ichungen der Kgl. National⸗Gallerie thun. Dort er⸗ 
halten fie daſſelbe für 18,50 M., während der Laden⸗ 
preis für daſſelbe Bild 60 M. beträgt. 

* (Die Stadt Pitſchen in Schleſien iſt in 
Bezug auf Steuernzahlen ein beneidenswerther Ort. 
Die dortigen Stadtverordneten haben nämlich in 
Uebereinſtimmung mit dem Magiſtrat beſchloſſen, „mit 
Rückſicht auf den günſtigen Stand des ſtädtiſchen 
Finanzweſens in den erſten drei Monaten des Jahres 
1890 keine Communalſteuer zu erheben“. 

Als Mittel gegen Influenza] wird auch 
nach Profeſſor Liebreich in den „Therap. Monatsh.“ 
Antipyrin angegeben, welches die charakteriſtiſchen 
Schmerzen am beſten beſeitigt. Oft genügen bei Er⸗ 
wachſenen ſchon 1 bis 2 Gramm. Die Schlaflosigkeit 
ſchwindet dabei ebenfalls. Sehr wohlthuend iſt, wie 
bei anderen Affektionen der Bronchialſchleimhaut, das 
nicht allgemein eingeführte Apfelwaſſer. Es wird ent⸗ 
weder als Apfelthee hergeſtellt, indem die Aepfel (am 
beſten Borsdorfer) in Scheiben geſchnitten und mit 
heißem Waſſer übergoſſen werden; zweckmäßiger noch 
werden die Aepfel mit viel Waſſer zerkocht, die 
Flüſſigkeit durch ein Seihtuch gegoſſen und, mit 
8 oder weißem Zucker zerſetzt, warm ge⸗ 
runken. N i 


Schöffengericht zu Elbing. 
Sitzung vom 3. Januar. 

Die Arbeiterfrau Juſtine Lettmann, geb. Kraske, 
aus Braunsberg iſt beſchuldigt, in Tolkemit am 11. 
September durch Werfen von Holzſtücken die Frau 
Dorothea Ehlert körperlich verletzt zu haben. Das 
ärztliche Atteſt weiſt eine ſtarke Verletzung an der 
Stirnſeite nach. Die Angeklagte wird unter Annahme 
mildernder Umſtände mit 14 Tagen Gefängniß beſtraft. 
— Der Arbeiter Peter Grunert aus Lenzen iſt an⸗ 
eklagt, den Gaſtwirth Werner in Lenzen mit Todt⸗ 
chlag bedroht zu haben. Angeklagter erhält 3 Wochen 
Gefängniß. — Hermann Otto Kosney von hier iſt 
angeklagt, am 7. Oktober in der Heil. Geiſtſtraße den 
Commis Schill mittelſt eines dicken Stockes gemiß⸗ 
handelt zu haben; auch ſollen dem S nach dem ärzt⸗ 
lichen Atteſte Schnittwunden, welche von einem Meſſer 
herrühren, beigebracht ſein. Schill iſt mehrere Tage 
arbeitsunfähig geweſen. Unter Annahme mildernder 
Umſtände erhält K. 2 Monate Gefängniß. — Die 
Schuhmacher Kramer'ſchen Eheleute ſind beſchuldigt, 
die Wittwe Jopp mit einer Bratpfanne mißhandelt 
zu haben. Die Sache lag dem Schöffengericht bereits 
einmal vor. Kramer wird zu 2, deſſen Frau zu 3 
Monaten Gefängniß verurtbeift — Der Arbeiter 
Eduard Paetſch iſt vor das Schöffengericht verwieſen, 
weil er am 28. Juli zwei Nachtwächtern thätlichen 
Widerſtand geleiſtet haben ſoll. Angeklagter erhält 
3 Tage Gefängniß. — Der Waldwart und Gärtner 
Juen Mertins iſt beſchuldigt, am 9. Auguſt den 

uſpector Lackner mit Todtſchlag bedroht zu haben. 
Der Vorfall hat auf Stagnitten ſtattgefunden. Das 
Urtheil des Gerichtshofes lautet auf 30 M. Geldſtrafe 
ev. 10 Tage Gefängniß. 


Kunft, Literatur u. Wiſſenſchaft. 
* Herr v. Moſer wird den „Daily News“ zu⸗ 
folge demnächſt die Vereinigten Staaten von Amerika 
efuchen, um dort die Aufführung einiger ſeiner 
elke Stücke in engliſcher Bearbeitung zu veran⸗ 
alten. ; 

»Aus Leipzig meldet man: Ernſt v. Wildenbruchs 
2Generalfeldobriſt? errang bei der heutigen Erſtauf⸗ 
führung einen großen, aber ganz äußerlichen Erfolg. 
Der Applaus galt mehr dem Dichter Wildenbruch, 
der wiederholt ſtürmiſch gerufen wurde, als dem Stück 
ſelber, das ſtellenweiſe ſogar auf Widerſpruch ſtieß. 

»Der Stadt Köln haben die Erben des verſtor⸗ 
benen Geheimraths Dagobert Oppenhenheim 48 
ausgewählte Oelgemälde aus deſſen Nachlaß zum Ge⸗ 
ſchent für das Wallraf⸗Richartz⸗Muſeum angeboten. 

5 „ 2. Jan. Das geſtrige Feuer im 
Theater entſtand im Foher durch die 1 
zweier Mägde. Als der Regiſſeur auf der Bühne 
davon unterrichtet wurde, erklärte derſelbe ſofort dem 
Publikum, die Vorſtellung könne nicht zu Ende ge⸗ 
führt werden wegen Erkrankung eines Schauſpielers. 
Der Zuſchauerraum leerte ſich in Folge deſſen ganz 
Am während bereits die hellen Flammen empor 
egen. 

„Paris, 2. Jan. Der Malerkrieg iſt beendet. 
Der Ring hat ſich unterworfen und ſeine Unterwerfung 
Meiſſonnier durch eine Abordnung bekanntgegeben. 
Bonguerean wird geopfert; er kritt vom Vorſitze der 
Künſtlergeſellſchaft zurück. Die Ausſtellungsbe⸗ 
lohnungen werden im Salonkatalog angeführt, die bis⸗ 
her üblichen Befreiungen von der Zulaßprüfung 
werden überhaupt abgeſchafft. 


Die Jufluenza. 

* Dresden, 2. Jan. Die Junfluenzaerkrankungen 
ſind hier ſeit Weihnachten maſſenhaft, theilweiſe mit 
ſchweren Folgen. Insbeſondere find Verkehrsbeamte 
heimgeſucht, weshalb der Bahn-, Poſt⸗ und Tele⸗ 

raphenbetrieb kaum aufrecht zu erhalten iſt. Bei der 

Beglückwünſchungscour am Hofe fehlte mindeſtens ein 
Drittel der ſonſtigen Courbeſucher. Die Königin hielt, 
in Folge Erkrankung, keine Cour ab, die Hoftafel 
mußte abgeſagt werden. Der Finanzminiſter, der 
kaum erſt von einer Lungenentzündung geneſen war, 
erkrankte wiederum an der Influenza. 

— Nach einem Telegramm aus Rom gewinnt 
die Influenza⸗Epidemie in Neapel, Verona, Turin, 
ie und auch in Rom ſelbſt bedeutend an Aus⸗ 

ehnung. E 

— In Nürnberg wurde der für geſtern angeſetzt 

1 Wiederbeginn 22 e wegen 
er Influenza auf acht Tage verſchoben. 

a + er 2; 1 5 Geſtern ſtarb hier der Ober⸗ 
verwaltungsgerichtsrath von Tellemann⸗Steuber an 
einer nach der Influenza eingetretenen Lungenentzün⸗ 
dung im eben begonnenen 54. Lebensjahre. 

Prag, 2. Jan. Die Influenza hat hier an 


Ausdehnung zugenommen, auch zahlreiche Profeſſoren 


ſchulen ſind an derſelben erkrankt. 

Paris, 2. Jan. Die der Influenza wegen er⸗ 
folgte Schließung der Militärſchule von St. Cyr 
iſt bis zum 12. d. M. verlängert worden. In Mont⸗ 
pellier und Angers tritt die Epidemie ebenfalls ſehr 
heftig auf, in Angers wurden alle Schulen, auch 
das Prieſterſeminar, geſchloſſen. 

* Wien, 2. Jan. Der Miniſterpräſident Graf 
Taaffe iſt an Influenza leicht erkrankt und hütet heute 
das Bett, dürfte aber nach ärztlichem Ausſpruche 
morgen wieder aufſtehen und feine Amtsgeſchäfte be⸗ 
ſorgen können. 

* London, 2. Jan. Nach hier eingegangener 
Depeſche aus Hatfield hat ſich das Befinden des 
Premierminiſters Lord Salisbury weſentlich gebeſſert 
und hat derſelbe während des geſtrigen Tages alle 
dringenden Depeſchen erledigt. Alle hieſigen Bot⸗ 
ſchafter drückten dem Premierminiſter anläßlich ſeiner 
Erkrankung telegraphiſch ihr Bedauern aus. Auch 
von fremden Höfen ſind ähnliche Kundgebungen ein⸗ 
gegangen. f 


Vermiſchtes. 


* Berlin, 2. Januar. Von dem Umfang des 
Grundſtücksſchachers in Berlin legen die Gebühren 
Zeugniß ab, welche das Landgericht J für Eintragung 
in die Hypothekenbücher einzuziehen in der Lage wäh⸗ 
rend des Jahres 1889 war. Dieſelben beziffern ſich 
auf nicht weniger als 2 Millionen Mark. — Eine 
Maſſen⸗Einfuhr von engliſchen Schlachtpferden 
ſteht Berlin für die nächte ge bevor. Die hohen 
Preiſe für Rind⸗ und Schweinefleiſch haben die ärmeren 
Geſellſchaftsklaſſen auf das billige Pferdefleiſch hinge⸗ 
wieſen und Pferdeſchlächtereien ſtehen jetzt in hoher 
Blüthe. Die ſtarke Nachfrage hat mehrere ſpekulative 
Unternehmer ihr Augenmerk auf England richten 
laſſen, woſelbſt Pferdefleiſch bisher nur als Nahrung 
für Hunde, Raubthiere in zoologiſchen Gärten und 
Menagerien Verwendung fand, mithin ſtets Ueber⸗ 
fluß an, für die Arbeit nicht mehr zu verwerthenden 
trotzdem aber ganz geſunden Pferden vorhanden iſt. 
Augenblicklich ſchweben zwiſchen dieſen Unternehmern 
und Londoner Firmen Verhandlungen wegen ſtändiger 
Lieferung von „Schlachtpferden“ nach Berlin, die 
demnächſt zu einem für beide Theile befriedigenden 
Abſchluß führen dürften. — „Influenza⸗Karten“ 
ſind die neueſten Sylveſter⸗ und Neujahrsſcherze, die 
die Zeit des großen Krankſeins zu Tage gefördert hat. 
Auf einer Viſitenkarte ſieht man einen Bären mit 


verbundenem Geſicht und jämmerlichen Mienen; im, 


den Pfoten hält er einen Zettel mit der Aufſchrift 
„Gute Beſſerung“ und an einer daneben befindlichen 
Tafel ſteht die Inſchrift „Influenza 1889 90“. — 
Von dem Humor, den der Berliner auch angeſichts 
der Influenza nicht verliert, zeugt außerdem die An⸗ 
kündigung eines Gaſtwirthes im Oſten Berlins von 
der Veranſtaltung eines „Influenzafeſtes“ mit Wett⸗ 
nieſen. Wer am meiſten nieſt, ſoll einen Preis er⸗ 
halten. — Bei dieſem Wettnieſen wird wohl aber der 
Schnupftabak ein wenig nachhelfen müſſen. 
Neubrandenburg, 30. Dez. Dem Apotheker 
des Städtchens W. bei Neubrandenburg iſt eine 
überraſchende Weihnachtsfreude bereitet worden. 
Derſelbe pflegte ſeine Mußeſtunden mit Experimen⸗ 
tiren und der Herſtellung chemiſcher Präparate auszu⸗ 
füllen, und hatte ein neues Rattengift erfunden. Um 
die Wirkſamkeit ſeiner Erfindung an lebenden Thieren 
zu erproben, hatte er in dem Wochenblatt des Städt⸗ 
chens eine Bekanntmachung des Inhalts erlaſſen, daß 
er für lebende Ratten 10 Pf. bezahle. Am Weih⸗ 
nachtsheiligabend kommt nun der Knecht einer benach⸗ 


barten Mahlmühle mit einem Sack auf den Rücken 8 


und erklärt: Se willen ja woll Ratten köpen, ick hew 
8 Stück ſchöne grote Woterratten hier.“ Entſetzt 
ſpringt der Apotheker ob dieſes Maſſenangebots zurück 
und verweigert ſchreckensbleich die Abnahme der 
offerirten Waare. Mit größter Seelenruhe nimmt 
unſer Knecht den Sack mit der langgeſchwänzten Waare 
von den Schultern und mit den Worten: „Na, denn 
ſollen Sie ſie umſünſt hebben“, ſchüttet er den Inhalt 
aus und verſchwindet aus der Apotheke. Die ge⸗ 
1 Nager ſauſen in wahnwitzigen Sprüngen 
über Flaſchen und Kruken dahin, eine entſetzliche Ver⸗ 
Be unter denſelben anrichtend. 

Cottbus, 2. Jan! Nach einer Abſchiedsfeier 
zu Ehren des von hier nach Danzig als Regierungs⸗ 
rath verſetzten Eiſenbahn⸗Direktors Sprenger verun⸗ 
glückte am Dienſtag Abend gegen 6 Uhr auf dem 
hieſigen Bahnhof in ganz entſetzlicher Weiſe der Vor⸗ 
ſitzende der Berlin-Görliger Eiſenbahn, Ober⸗Regie⸗ 
rungsrath Wagemann. Während ſich die Familie 
des Verunglückten durch den Tunnel nach dem be⸗ 
treffenden Zuge, mit welchem Herr Sprenger abreiſen 
wollte, begeben hatte, um dem Scheidenden ein letztes 
Lebewohl zu ſagen, wollte Herr Wagemann, der raſch 
noch einen Brief zur Poſt gegeben, den kürzeren Weg 
über die Geleiſe nehmen; er hatte ſich hierzu die 
Thüre des Gitters, welches die Geleiſe abſchließt, von 
dem Stationsbeamten öffnen laſſen, wurde aber ſchon 
nach wenigen Schritten von einem unerwartet daher⸗ 
kommenden Rangirzug erfaßt und derart überfahren, 
daß der Tod auf der Stelle erfolgte. Der Schmerz 
der Familie, welche den Verunglückten vor wenig 
Augenblicken geſund und froh verlaſſen hatte und jetzt 
den gräßlich Verſtümmelten als Leiche vor ſich liegen 
ſah, war herzzerreißend. Der traurige Vorfall erregt 
in den weiteten Kreiſen allgemeine Theilnahme. N 

* Newyork, 2. Jan. In Villates do (Mexiko) 
ift die erſt kürzlich erbaute Arena geſtern während 
eines Stiertampfes eingeſtürzt. Bis jetzt ſind 250 
Schwerverletzte aus den Trümmern faber worden. 

* Hamburg, 2. Jan. Die Schifffahrt hat heute 
wegen ſchweren Nebels auf der Elbe ganz eingeſtellt 
werden müſſen. 3 : 

* London, 2. Jan. Nach Mitternacht in der Neu⸗ 
jahrsnacht brach Feuer in der großen Bezirksarmen⸗ 
ſchule in Foreſtgate unweit Londons aus. In der 
Schule ſind etwa 500 Kinder beiderlei Geſchlechts 
untergebracht. Der Brand entſtand durch Ueberheizung 
eines Ofens in dem Flügel, in welchem die Knaben⸗ 
ſchule ſich befindet. In den Schlafſälen, wo 80 
Knaben ſchliefen, erſtickten, ehe Hilfe geleiſtet werden 
konnte, 26 in den Betten, die übrigen wurden mit 
genauer Noth gerettet. Der Flügel iſt theilweiſe 
niedergebrannt. Die umgekommenen Knaben waren 
größtentheils Waiſen im Alter von 7—12 Jahren. 

„Neuwied, 30. Dez. Der Poſtverwalter Teich⸗ 
mann in Heddesdorf hat unter Mitnahme von etwa 
2500 Mk. Reichspoſtgeldern die Flucht ergriffen. 

* Brüſſel, 1. Jan. Zum Brande des Schloſſes 


in Laelen wird noch gemeldet: Bei der großen April⸗ꝶęKK ai 179,25 179,70 
Schnelligkeit, mit welcher ſämmtliche Theile des Juni⸗In iii e 
Schloſſes von den Flammen ergriffen wurden, gelang | Petroleum loco 25,50 25.50 
es, nur wenige Gegenſtände zu retten. Die Gemälde, Rüböl Januar ; 65,50 | 66,— 
Gobelins, Stickereien, die Bibliothek und reiche Samm⸗ April⸗ Mai.. 63,70 63,90 

5 vernichtet. Die Gewächshäuſer und die Spiritus 70er Jan.⸗Febt n. 3120 31.50 


lungen ſind 


Oeſterreichiſche Goldrente 4.20 

4 pCt. Ungariſche Goldrente 7 
Ruſſiſche Banknaten 220.— 
e Banknoten 17585 
Deutſche Reichsanleihe 10 50 5 

4 pCt. preußiſche Conſols 106,50 106,40 
Neufeldt Metallbaaren 1428,25 129,.— 
6pCt. Rumänier .. 106,30 106,— 


Ställe ſind vom Feuer verſchont geblieben; das Schloß 


Das niedergebrannte Schloß, das auf einem Berg ge⸗ 
legen, von den reizendſten Garten⸗ und Parkanlagen 
umgeben iſt und eine herrliche Ausſicht über die 
belgiſche Hauptſtadt und deren nördliche Umgebung 
bietet, hat eine intereſſante Vergangenheit. Es wurde 
1782 auf Befehl und für den Aufenthalt der öſterrei⸗ 
chiſchen Generalſtatthalterin der Niederlande, Maxie 
Chriſtine, der Gemahlin des Herzogs Albert von 
Sachſen⸗Teſchen, erbaut. Nach 1794 verkaufte es der 
Erzherzog Karl an einen Chirurgen, von dem es 1803 
in den Beſitz Napoleons I. kam, der es zunächſt ſeiner 
Gemahlin Joſephine abtrat. aber 1812 wieder gegen 
das Elyſee⸗Bourbon eintauſchte. Napoleon ſelbſt be⸗ 
wohnte das Schloß 1811 kurze Zeit mit Marie Louiſe. 
Hier entwarf er die Pläne zu ſeinem ruſſiſchen Feld⸗ 
zuge und unterzeichnete 1812 die Kriegserklärung 
gegen Rußland. Laeken wurde 1814 zum Krongut 
geſchlagen und iſt ſeitdem von der belgiſchen Königs⸗ 
familie gewöhnlich als Sommerreſidenz benutzt worden. 
In Laeken befindet ſich auch die Familiengruft des 
königlichen Hauſes. An der Stelle der uralten Dorf⸗ 
kirche, unter welcher die Reſte der 1850 verſtorbenen 
Königin Louiſe und 1865 die des Königs Leopold J. 


Königsberg, 3. Jan. (Von Portatius und 
1 HG Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
mi ions⸗ eſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L exel. Faß. 

Tendenz: Feſt. 

Zufuhr: —.— Liter. 


Loco contingentitt 49,00 A Geld 
Loco nicht contingentirt 29,50 „ „ 
Jannar contingentirt 48,50 „ Brief. 
Januar nicht contingentirt 29,00 „ „ 


77 1 * 


Königsberger Prodnetenbörſe. s . 


31. 


Dez. Jan. Tendenz 
RN.⸗Mk. R.⸗Mk. 


179.50 179,00 flau. 


isen, hochb. 125 Pfd. ö 
Wg en, 10 L 158,00 158,00 unverändert. 


Roggen, 120 Pfd. 


Gerſte, 107/ Pfd. 134.50 134,50 do. 
Hi 1 5 er 10 ron 105 149.50 do. 
bſen, weiße Koch⸗ 140,50 140,50 do. 


Danzig, den 2. Januar. 
Weizen: Unver. 300 Tonnen. Für bunt und Bells 
farb. inländ. 183 , hellb. inländ. 186—188 A, 360 8. 
und glaſig inländ. 187 ‚4, Termin Dezember⸗Januar 126pfb. 
zum Tranſit 145,00 4, April⸗Mai 126 pfd. zum Tranſit 


beigeſetzt worden, iſt auf Staatskoſten nach Plänen 148,00 A e 
Roggen: Unver. Inländ. 164165 , ruf. oder poln. 


Poelarts ein monumentaler, großartiger Bau, die 
Marienkirche, aufgerichtet worden, die jetzt zur 
Familiengruft beſtimmt iſt. 

* Ein Doppelſelbſtmord wird aus Moabit ges 
meldet. Frau Tegmeyer hatte ſeit einiger Zeit ein 
Schankgeſchäft in der Havelbergerſtraße; aber das 
Geſchäft ging äußerſt ſchlecht, ſo daß die Frau in 
ihrer Verzweiflung ihr elfjähriges Kind umbrachte 
und dann auch ihrem Leben ein Ende machte. 

Das Erlöſchen des Lichts im Palais zu Gat⸗ 
Ihina, woraus man die Erkrankung des Zaren 
in Folge des ihm dadurch vexurſachten Schrecks abzu⸗ 
leiten ſucht, iſt einer Petersburger Meldung zufolge 
auf die Exploſion der Dampfmaſchine zurückzuführen, 
welche das elektriſche Licht erzeugt. 

* Etwas derb äußerte ſich der Produktenhändler 
Buchkirchener über die Gemeindevertretung von Paſſau: 
„Hier in Paſſau giebt es keine hohen Fleiſchpreiſe; 
Ochſen find im Magiſtrate, Schöpſen im Gemeinde⸗ 
Kollegium, will man aber Säue, ſo braucht man nach 
12 Uhr nur in den Rathskeller hinunter zu gehen.“ 
Das war dem wackern paſſauer Magiſtrat denn doch 
zu viel; er klagte, und der Miſſethäter konnte andert⸗ 
halb Monate darüber nachdenken, daß eine hochwohl⸗ 
weiſe Stadtverwaltung ſich nicht ungeſtraft belei⸗ 
digen läßt. 

* Der Student Otto Eichler, welcher im ver⸗ 
gangenen Winterhalbjahr den cand. med. Blum im 
Duell erſchoſſen hat und zu 2 Jahren Feſtungshaft 
verurtheilt, aber ſchon nach einem halben Jahre be⸗ 
gnadigt wurde, ſetzt nunmehr in Greifswald ſeine 
Studien fort. > 

* Aus dem Rheingau ſchreibt man: Der neue 
Wein beginnt ſich zu klären. Genommene Proben 
ergaben, daß er ſich bis jetzt wohl gut entwickelt hat, 
daß er aber nicht die Güte erreicht, die man von 
ihm gehofft hatte. Der Grund liegt einestheils in der 
großen Trockenheit des Sommers, anderntheils auch 
in dem ungünſtigen Wetter der letzten Monate vor 
der Leſe. / 


Telegramme. 

Aachen, 3. Bo Geſtern Abend brach 
im ſtädtiſchen Lagerhauſe eine Feuersbrunſt 
aus und legte das ganze Gebäude, worin alle 
Requiſiten des Stadttheaters lagerten, bis auf 
die Mauern in Aſche. Die in der Nähe gele⸗ 
ene ea, e mit Thurm ſtand in gro⸗ 
zer Gefahr, es gelang indeß durch die ange⸗ 
ſtrengten Löſcharbeiten, das Feuer von der⸗ 
ſelben abzuhalten, ein weiteres Umſichgreifen 
deſſelben ＋ verhüten und das Feuer Da hi 
Herd zu beſchränken. Die Entſtehungsurſache 
iſt noch unermittelt. 

Paris, 3. Jan. 
„Perſia“, von der Bett Lubattino, iſt 
an der korſiſchen Küſte bei der ed, von 
Tavignano geſcheitert. Der Marineminiſter 


telegraphirte an den Seepräfekten in Toulon, und N kreich find vom Froſtgebiete auf⸗ 
ſchicke einen Aviſo zur Ae abzu⸗ en en ben 965 cht in Skandinavien und 
icken. Die Paſſagiere ſind ſämmklich ge-] Nordweſtrußland ungewöhnlich milde Witterung. Nizza 


rettet. 
Rom, 3. Januar. Die ſigkeit in 
Büchſe Vita s erwies ſich K der chemiſchen 
Peer) e als durchaus unſchädlich und unge: 
rlich. N 
Rom, 3. Jannar. Kaiſer Wilhelm und 


ergehen beider Länder und zum 

Friedens, deſſen ſie bedürften. 
Petersburg, 3. Januar. Das „Journal 

de St. Petersbourg“ tadelt ſtrengſteus das Ver⸗ 


fahren eines franzöſiſchen Blattes, welches, um 


Leichtgläubigkeit zu erregen, einer hohen Per⸗ 
see anfheit andichtete, ja ſelbſt ein 
alſches Bulletin veröffentlichte. Das Journal 
dementirt ferner die Nachricht, daß das Poſt⸗ 
Cirenlar, betreffend die Briefadreſſirung in 
franzöſiſcher Sprache, eine Repreſſalie gegen 
Deutſchland ſei, es handele ſich um eine admi⸗ 
niſtrative vertragsmäßig begründete Map 


regel. 2 
Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börfenberichte. 
Berlin, 3. Januar, 2 Uhr 45 Min. Nachm. 
Börſe: Feſt. Cours vom 211. 3.1. 
35 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 100,60 100,60 
34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe 1100 100,69 


Produkten⸗Börſe. 

„ enn 0 2% er 
202,50 204,.— 
. 1202,50 | 204,— 


Cours vom 

Weizen April⸗Mai 
Juni⸗Juli 

Roggen beſſer. 


Der italienische Dampfer n 


V 


neue geiſtige Spannkraft 
Genuß von 1—2 Kola⸗P 
theler Dallmann. Dieſelben find pro Schachtel 1 M. 
u ya Apotheker C. Radtke und Haensl 
bing. 3 


2 h 
lichste Nahrung Säugli u 
haben à M. 1,20 pro Büchſe in allen Apotheken, 


zum Tranſit 111—114 4, Termin Dezember 120pfb. zum 
Tranf. 117,50 4, per April⸗Mai 120pfo. zum a 
legerer e ße inländiſch — 4 3 
: Loco große inländiſch — a 
Gerſte: Loco keine inländiſch 158 4 2 
afer: Loco inl. 150 A 
bſen: Loco inf. — 4 


Spiritusmarkt. 5 
Danzig, 2. Jan. Spiritus pro 10,000 Liter loco 
contingent. 48,50 bez., pro Januar⸗ April sontingent. 
48,75 Gb., loco nicht rd e 29,50 Go., pro Januar⸗ 
April nicht konting. 30, 1 0 
Stettin, 2. Jan. Loco ee mit 50 „A. Eonfum: 
ſteuer 50,00, Ieo mit 70 Conſumſteuer 30,60 „4, pro 
j —.— A, pro April⸗Mai 31,60. 


an ucker bericht. l 
Magdeburg, 2. Jan. Kornzucker exkl. 92 % Rendem. 
15,85. Kornzucker exkl. 88 % Rendement 15,05. Korn⸗ 
er exkl. 75 / Rendement 12,00. — Still. 
em. Raffinade mit Faß —,—. Melis 1. mit Faß — 
Tendenz: Geſchäftslos. 5 


Meteorologiſche Beobachtungen 
vom 2. Januar, 8 Uhr Morgens. 


2 15 5 83 2 
Stationen. 88 iM 33 Wetter 
4 28 
2 325 
Chriſtianſund Dine — — 
Kopenhagen 770 SW 2 Nebel 
Stockholm 762 WSWꝭẽ 3 bedeckt 
aparanda 740 SWẽ 3 bedeckt 
tersburg —— — — — 
Moskau — — E 
Sylt 769 SSWẽ —1Nebel 
ambur [770 OSO —7 Nebel 
winemünde 772 OSD —1 Dunſt 
Neufahrwaſſer 763 SSW — 2 bedeckt 
Memel 772 WSW I bedeckt 
Faris i 
Kaan 767 N —I bedeckt 
Wiesbaden 768 92 —60 bedeckt 
München 76605 —5 Dunſt 
Chemnitz 771 ſtill[ 5 Nebel 
Berlin 771 OSO 7 Nebel 
Wien 773 SO ö 15 
Breslau 772 SD deckt 
Nizza 762 RO 7 Regen 
Tre bedeckt 


770 O a 
Auf b „ 1. de 0 — 
uf dem ganzen Gebiete hat de 
ommen, ſehr erheblich im Nordoſten, wo das Baro⸗ 
meter in 24 Stunden um 19 mm gefallen iſt. iR 
Centraleuropa iſt das Wetter a, ſtark neblig und 
durchſchnittlich kälter. Ganz Deutſchland, Oſtengland 


Regen. 
Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſches. 
Barometer ſtand. 
Elbing, 3. Januar, Nachmittags 4 Uhr. 
x 29 
Sehr krpcken . » 
Beſtändig 
Schön Wetter 
derlich 
Regen und Wind. 9 


meldet 29 mm 


ideen 4 44 


Wind: O. 1 Gr Kulte 


Juffnenza⸗Erkrankten, die fi 
verſchaffen wollen, 
te Sodener 


Paſtillen ſin 
Droguen à 85 Pfg. zu haben. 


ewiſſes körperliches Wohlbeha⸗ 
0 1 5 e 
stillen, bereitet von A 


{ 
e le beste und ä 5 
4 für m 7 linge. 15 


rogen- und Colonialwaarenhandlungen. 


A 1 


e 


er Han? abge⸗ i 


8. 
606 R.⸗Mtr. Bu.⸗, Bir, Erl.⸗, Kief.⸗ 
5 a oben, 
87 TER " " " Kief.⸗ 
nüppel, 

8,5 „ Erlenſtubben, 
899 „ Bus Bi.⸗, Erl.⸗, Kief.⸗ 


6 45 % 7 


Kirchliche Anzeigen. 


Am Sonntage nach Neujahr. 
St. Nieolai⸗Pfarr⸗Kirche. 
Herr Kaplan Pfitzenreuter. 
Am Montag, den 6. Januar, Feſt der 
heil. Drei Könige: 
Herr Kaplan Lehmann. 
Evangel.⸗lutheriſche Hauptkirche zu 
St. en. 


Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Lackner. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
N Heil. Geiſt⸗Kirche. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Superink. Dr. Lenz. 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Riebes. 
93 Uhr: Beichte: Herr Prediger Riebes. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
f St. Annen⸗Kirche. 
Vorm. 94 Uhr: Beichtandacht. 
Vorm. 10 Uhr: DB Pfarrer Becker. 
Nachm. 13 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 
* Heil. Leichnam⸗Kirche. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Schieffer⸗ 
decker. 
Beichte 94 Uhr. . 
Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Böttcher. 
Reformirte Kirche. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Mapwald. 
Mennonjten⸗Gemeinde. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 
Gottesdienſt in der Bapt.⸗Gemeinde. 
Vorm. 93, Nachm. 43 Uhr. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 3. Januar 1890. 
Geburten: Ingenieur Hermann 
Kluſt 1 T. — Schloſſer Friedr. Seddig 
1 T. — Tiſchler Auguſt Wolf 1 S. 
— Tiſchler Heinrich Striemer 1 T. — 


Färbergeſ. Carl Kohn 1 S. — Schmied 


Johann Harwardt 1 T. 

Aufgebote: Bäckermeiſter Auguſt 
Gries⸗Elbing mit Mathilde a 9 
Königsberg. — Sattler Wilh. Kuhn⸗ 
Elb. mit verw. Gürtler Friedemann, 
Caroline geb. Wedde⸗Elbing. 

efãlle: S Wilhelm 
Nabitz S. 3 W. — Arbeiter Carl 
Liedtke 70 J. — Bodenarbeiter Johann 
Lindner 25 J. — Maler Aug. Schwarz 
T. 2 M. — Handarbeiterin Eliſabeth 
Schulz 22 J. — Arbeiter George 
Wenst 22 J. — Färbergeſelle Carl 
Kohn S. 15 Minuten. — Frau Rent. 
90 Bertha Oelrich, geb. Görtzen, 
69 J. N 


Stadttheater in Elbing. 


Sonnabend, den 4. Januar 1890: 
Lustspiel-Abend 
bei halben Preiſen. 


Ein toller Einfall. 


Schwank in 4 Akten von C. Laufs. 


Bekanntmachung. 
Montag, 6. Januar 1890, 


ſollen aus den Schutzbezirken Buch⸗ 
walde und Reichenbach folgende 
Hölzer öffentlich meiſtbietend verkauft 
werden und zwar: 

aus Buchwalde: 


5 Reiſig II. und III. Klaſſe, 
7 Stück weißbuchen Nutzholz, 
8 irken, 
6 „ Eichen⸗ u. Birken⸗Deichſeln, 


außerdem Klobenholz de 1889 na 
Worrath und Bedarf; 0 


b. aus Reichenbach: 


202 Stück Nadelnutzhölzer, 
6 dopp 


5 . und 2 einf. Dachlatten, 
68,5 R.⸗Mtr. Nadel⸗Klobenholz, 
11.5 „ Knüppel, 
Stubben, 
Reiſig III. Klaſſe. 


Verſammlung der Käufer Morgens]? 
10 Uhr im Gaſthauſe zu Reichenbach. 


Elbing, den 27. Dezember 1889. 
Der Magiſtrat. 


5 Vaaguag 
7 1 ehe-; FR 
ads ⸗Janvch — uf 
ac em ug m eee Wa 
uus“ um za an Suadunmgo 
dee wolorzaam a0 Pıl ad ure 
a ö I aun bich 0g) sag 
am bi gun Bungugg 29 m aapıl yı 
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pur ag ah e Soma arlag 
2% WaBunypjan 129. aun uaparluapeg 
eee een eee 
ie emen lei bed 
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Eine Fuhre ſchwere Hafen 
morgen zum Markt für 
Ludtke-Tiedmannsdorf. 


horſt 1 M., Ung.⸗Alt⸗Terranova 1 M., 


N Berlin S. W., 


Bekanntmachung. 


An milden Gaben und Geſchenken 8 
find in den Monaten Detbr., Novbr. u. | 
Dec. im Peſtbude⸗Hoſpital eingegangen: | 
Ung. vom Lande 2,20 M., Rent. Fröſe⸗ 
Elbing 6 M., Jakob Möller - Neukirch] 
50 Pf, Ung. vom Lande 50 Pf., Ung. 
äuß. Marienburgerdamm 2 Scheffel Kar- | U 
toffeln, Ung. vom Lande 3 M., Gottfr. 
Schmidt⸗Neudollſtädt 1 M., Ung. vom 
Lande 2 M., Ung. vom Lande 1 M., 
Pau vom Lande 6 M., W. K. Ficht⸗ 


Heinrich Karkutsch. 


von 
Damen: und Herren ⸗ Garderoben, 


ſowie von 


; Möbelstoffen jeder Art. 
Waſch⸗Anſtalt für Til: und Mull- Gardinen. 


24. Lange Hinterſtr. 2A. 


W.⸗Alt⸗Terranova 1 M., Ung.⸗Dörbeck Ms 
3 M., Ung. vom Lande 10 M., Chriſtoph 
Kalowski⸗Behrendshagen 1 Pfd. Butter, 
Ung.⸗Gr. Campenau 3 M., Ung. vom 
Lande 15 M., F. W.⸗Elbing 3 M., 
B. Janzen ⸗Elbing Kaffeebohnen und 
Cichorien, Ung, vom Lande 10 M., 
1 3,54 M., Witting⸗Ellerw. 
3 M., Ung.⸗ Pr. Mark 50 Pf., Ung.⸗ 
. 2 M., C. Kuhn⸗Elbing 
3 M., Hein⸗Neuſtädterfeld 50 Pf., Ung.⸗ 
Elbing 3 M., Fleiſchermeiſter P. Kuhn⸗ W 
Elbing Rindfleiſch, Ung.⸗Aſchbuden 1 M.! 
Ung. vom Lande 50 Pf., Ung. vom 
Lande 10 M. Ung. vom Lande 3 M. 

Mit dankbarer Anerkennung bringen 
wir dieſes zur öffentlichen Kenntniß. 

Elbing, den 31. Dezember 1889. 

Der Vorſtand 
des Peſtbude⸗Hoſpitals. 


Auction 
von ca. 3066 Fäſſern amerik. 
Petroleum (Standard wbite) 
im ſtädtiſchen Oel⸗Magazin zu 
Königsberg i. Pr. 
am 6. Januar 1890, 
Vorm. 10 Uhr. | 
Aus der havarirten Ladung per 
„Hebe“ ſollen im ſtädtiſchen 
Del = Magazin zu Königsberg 
* Pr. für Rechnung, wen es angeht, 
in öffentlicher Auktion verkauft werden: 
eirca 2610 äußerlich beſchü⸗ 
digte Fäſſer amerikan. Pe-. 
trolenm (Standard white) Marke 
Atlantic, deren Inhalt, ſoweit die 


Hiermit erlaube ich mir, einem geehrten Publikum Elbing's 
und Umgegend ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich ſämmtliche 
vier — auf der Danziger und Königsberger Bier⸗Ans⸗ 
ſtellung mit der goldenen Medaille prämiirten — Bier⸗ 
ſorten der 


Brauerei Engliſch Brunnen 5. 


ſtets friſch bezogen, auf Gebinden und Flaſchen vorräthig halten 
werde und empfehle dieſelben in anerkannt feinſter Qualität, 
indem ich zuverläſſigſte Bedienung zuſichere. 
Hochachtungsvoll 
Julius Raufmann, 
16. Spieringſtraße 16. 


Unter Allerhöchſtem Protectorate 
. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm II. 


5. Marienburger 
Geld⸗Lotterie. 


Zur Verlooſung gelangen 


| 9 ausſchließlich haare Geldgewinne, 


. f ſofort zahlbar 
in Berlin, Danzig, Breslau und Hamburg. 


Unterſuchung mit einer gläſernen 1 Gew. à Mk. 90000 
Stechröhre 1 8 war, ohne Bei⸗ 1 „ „ „ 30000 
miſchung von Waſſer befunden iſt, HERE 1 „ „ „ 15000 
„und 1 1 N BERN „ , , 6000 
cirea 456 Fäſſer Petroleum, a r 5 „ „ „ 3000 
deren Inhalt mehr oder weniger 12 Gew. à 1500 = Mk. 18000 | 1000 Gew. à 60 = Mk. 60000 
Waſſer enthält. 50 „ „ 600 = „ 300001000 „ „ 30 „ 30000 
Die Auktion beginnt 100 „ „ 300 = „ 30000 1000 % 4% 45 4 „ 15000 

— 30000 Nur baare Geldgewinne! 


Montag, den 6. Jannar 1890, 
Vormittags 10 Uhr. 

Der Verkauf erfolgt in größeren 

und kleineren Partien bis zu 5 Faß 

herab meiſtbietend gegen Baarzahlung. 


Fr. Otto Thiel, 


vereidigter Börſenmakler. 


200, 505 1 9 10 


Loose à 3 Mark 
f (auswärts 10 Pf. Porto) 
ſind durch die Expedition dieſer Zeitung zu beziehen. 


Cent ralfeuer⸗Revolver, 
öſchüſſig, 
Cal. 7 mm 6 M. 9 mm 8 M. 
Cen tralfeuer⸗Doppelflinten 
von 35 3 1 } 
‘ ohne Knall, Cal. 6 nm MR 
e ching 3 R. 9 um 15 W. 
atentluftgewehre, 
ganz ohne Gerfuſch. 25 Mark. 
Taſchen⸗Teſchins, 
i ohne Knall, 4 Mark. ; 
Patronen und alle Jagdutenſilien 
in größter Answahl. 15 
Zu jeder Waffe giebt es 25 
Patronen gratis. erſand nur 
gegen Nachnahme oder vorherige 
Einſendung des Betrages. Für Be 
jede Waffe übernehme ich volle Bi 
Garantie. Alle Waaren nehme 
ich zum Umtauſch bereitwilligſt W 
zurück. Umänderungen, Repara- BE 
turen ꝛc. ſauber und billig. 8 
Preisliſten gratis und franco. 8 
Georg Knaak, Waffenfabrik, 9 
riedrichſtr. 237. 


Tonangebend für Mode und nützlich für Handarbeit ift die 
erſte und reichhaltigſte Modenzeitung 


Der Bazar. 


Schnittmuſterbogen als irgend ein Modenblatt. 


Der Bazar 
5 erſcheint in reichſter Ausſtattung und bringt 
Mode, Handarbeiten, Colorirte Modenbilder, Schnittmuſter in 


Hermann Blasendorff, 
Berlin, Osterode i./ Pr. 

übernimmt Erdbohrungen und 

) für jede Tiefe 


und Leiſtungsfähigkeit, Lieferung 
und Montirung von Pumpwerken 
und Waſſerleitungen jeder Art. Preis⸗ 
liſten, Koſtenanſchläge gratis. 
! ertreter: 
Ingenieur Adolf Kapischke, 
... Ofterobe in Olpe. 


Abonnementspreis vierteljährlich 2½ Mark 
(in Oeſterreich-Ungarn nach Cours). 


„Bazar“, Berlin SW. 


Ziehung am 7., 8. u. 9. Mai 1890. wi 


Ap. z. gold. Adler; in Mühlh 
Ap. Gland; ſowie in den nr Apo⸗ 


N Der Bazar. bietet zur Selbſtanfertigung der Garderobe doppelt ſo viele R 


0 natürl. Größe. Romane u. Novellen. Prachtvolle Illuſtrationen. 


& Alle Poſtanſtalten u. Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an. 


Probe⸗Nummern verſendet auf Wunſch unentgeltlich die Adminiſtration des 


Mentholin 


von Fritz Schulz jun., Leipzig 


iſt ein ſehr angenehm erfriſchendes 


3 Schnupfpulver für Damen und Herren. 


e Färberei und Reinigung 2 


In Doſen à 25 Pfg. u. à 10 Pfg. 
vorräthig in den meiſten Drogen⸗, Co⸗ 
lonialwaaren⸗ und Cigarrenhandlungen. 


Medicinal-Tokayer 


unter perman. Con- 
trole von dem Ger.- 
Chemiker Dr. C. 


Bischoff- Berlin - 
vom Weinberge- 
besitzer 2 
Ern. Stein = 
in 8 
Erdö-Bönye 5 
bei Tokay Br 


garantirt rein, als 
vorzügl. Stärkungs- 
mittel bei allen 
Krankheiten 
empfohlen, verkauft 
zu Engros-Preisen 


General-Depot & Engros-Lager. 


M. Aussen, Elbing, 


ferner zu haben bei 


J. Mickel in Elbing 
Benno Damus Nachf. „ 
Adolf Schwarz „ 
F. Gehrmann 20 
Oscar Schaar 25 
Joh. Janzen 75 
Felsenkeller 75 


Wilh. Potrafke 77 
Herm. Kung in Saalfeld, 

R. Sendzick in Liebemühl. 
G. Freitag in Christburg. 


Pianoforte 
Fabrik L. Herrmann & Co,, 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und 
fester Stimmung zu Fabrikpreisen. 
Versand frei, mehrwöch. Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl 

an. Preisverzeichniss franco. 


Mariazeller 
. 781 b L. 

Magen-Tropfen, 

ortrefflich wirkend bei allen 
Krankheiten des Magens. 

Unübertroffen bei Appetit⸗ 
oſigteit, Schwäche des Magens, 
übelriechendem Athem, Blähung, 
ſaurem Aufſtoßen, Kolik, Magens 
katarrh, Sodbrennen, Bildung 
von Sand u. Gries, übermäßiger 
N Schleimproduction, Gelbſucht, 
B h Etel und Erbrechen, Kopfſchmerz 
= alls er vom Magen herräbtt), 

Schutzmarke. N Hartleipigkeit. 


agenkrampf, 
od. Berftopfung, Ueberladen des 
Magens mit Speifen u. Getränken, Würmer⸗, Milz, 
Leber⸗ und Hämorrhoidalleiden. — Preis A Flaſche 
ſammt Gebrauchsanweiſung 80 Pf, Doppelflaſche 
Mk. 1.40. Ceutr⸗Verj. durch Apoth. Carl Brady, 


Kremsier (Mähren). 
Die feit Jahren mit heften: 


Mariazeller e 
opfungu.Hartleibig; 
Abführpillen. re 4 Anden Atbiikn Piller 
werden jetzt vielfach nachgeahmt. Man achte daher auf 
obige Schützmarke und auf die Unterſchrift des Avoth. 
C. Urady, Kremsier. — Preis per Schachtel 50 Pfg. 
Die Mariazeller Magentropfen und die Maria⸗ 
zeller Abführpillen find keine Geheimmittel, die 
Vorſchrift iſt auf jeder Flaſche und Schachtel genau 
angegeben. 
Die Mariazeller Magentropfen und Mariazeller 
Abſührpillen ſind echt zu haben in 
Elbing: Rathsapotheke, Apotheke 
z. Schwarz. Adler; Apoth. C. Radtke, 
Adlerapotheke; Apoth. Max Reichert, 
auſen: 


theken in Oſt⸗ und Weſtpreußen. 
Wein⸗ und Champagner⸗ 
kn Flaſchen 

Gustav Herrmann Preuss. 
Einen neübten Schreiber 


55 ſu 
| Rechtsanwalt Stroh. 


8 Eine kränkliche Dame 
wünſcht ein anſtändiges an⸗ 
ſpruchloſes Mädchen als Gehilfin zu 
engagiren. Sturmſtr. Nr. 5, 1 Tr. 


8000 Mark ſind auf ſichere 
Hypothek zu begeben 1. Niederſtr. 15. 


Der Laden Waſſerſtraße 53, 


: bis jetzt von Herrn W. Rautenberg 


benutzt, ift zum 1. April anderweitig zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt 1 Treppe. 
J. Heyroth. 


Hedge n 24 iſt die erſte u. dritte 
Etage zu vermiethen. Ar. Dyck. 


Die erſte Etage Schmiede⸗ 
ſtraße Nr. 13 iſt zu ver⸗ 
miethen. 

George Grunau. 


Blonde 
* 


= EIS a! 


Eingetroffen! Erwarte Nachricht. 


